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m englische KrlrgsWftr bri Korfu?
^iuck 6is kran 2Ö8i86ke ^ littelmserflotte äoil 2U8ammen^ 620 Zen ? / Ongelieurs LireZunZ in Orieakenlanä

8 I Fe n b e r Ie k t 6er 148 p r e s s e
gr. Athen.  14 . April . Wie ans Athen

verlautet , befindet sich die b r i t i s che M i t-
telmeerflotte  im Süden von Albanien
und Korfu „irgendwo zwischen Malta und
den Ionischen Inseln ". Gerüchte besagen, daß
es sich um etwa 185 Einheiten handeln sott,
darunter drei Schlachtschiffe, zwei Flugzeug¬
mutterschiffe, acht bis zehn Kreuzer, 40 Zer¬
störer und 24 N-Boote. Es ist anzunehmen,
daß sich die französische Mittel-
meerflotte,  über deren gegenwärtigen
Standort zwar nichts bekannt ist. auch in der
Nähe von Korfu anshalten wird.

In Griechenland ist die Erregung über die
Flottenkonzentration groß ; sie hat eine a'l l-
gemeine Nervosität  verursacht . In
politischen Kreisen heißt eS. Griechenland
werde sein Aeußerstes tun , um seine guten
Beziehungen zu Italien ausrecht zu erhalten.
Deshalb sei auch hier keine Mobilmachung
erfolgt.

Halifax : Keine Besetzung Korfus
Im englischen Oberhaus gab Außenmini¬

ster Lord Halifax  eine Erklärung ab, in
der er sich die gleichen kirrzsichtigen und ein¬
ander widersprechenden Argumente zu eigen
machte, mit denen Lhamberlain zu gleicher
Zeit vor dem Unterhaus die Stellung der
englischen Regierung zu den jüngsten politi¬
schen Ereignissen zu erklären"versuchte. Lord
Halifax berichtete in diesem Zusammenhang
über seine Unterredung mit dem italienischen
Geschäftsträger in London. Crolla,  in de¬
ren Verlauf Crolla Lord Halifax mit un¬
mißverständlicher Deutlichkeit zu verstehen
gab, daß jede brftffchs Besetzung Kokstis eine
überaus gefährliche Reaktion auslösen würde,
worauf Halifax Crolla mitteilte , daß die
britische Regierung in keiner
Weise die Absicht habe . Korfu zu
besetzen.  In einer weiteren Unterredung
habe der italienische Geschäftsträger darauf
hmgewiesen, daß Korfu ein vitaler strategi¬
scher Punkt für Italien sei und die italie¬
nische Regierung ke i n e m anderen als
Griechenland die Besetzung der

.Hnssigestatten  könne.

StsatsemysangW Sörirrg in Rom
kigoaberiobf 6er I48 - ? resse

gs . Rom, 14. April . Geueralfeldrnarschall
Hermann Gör ing,  der am Mittwoch
Libyen an Bord des deutschen Dampfers
„Montserrate " verlassen hat . wird in Rom
einen längeren Aufenthalt nehmen, und dem
Kaiser und König, sowie dem Duce einen
Besuch abstatten . Für den Verlaus des- Be¬
suches ist bisher folgendes Programm vor-
gesehen:

Nach der Ankunst, die heute um 2V Uhr
erfolgt, findet ein Abendessen in der Villa
Madama  statt , wo der Generalseldmar-
schall während seines römischen Aufenthaltes
wohnen wird . Am Samstagvormittag von

Die tösMeLuge-er..NewsS-ronltle'
„Englischer Offizier in Stuttgart erschossen"

London, 13. April . Ohne weitere Stellung¬
nahme hatte die Mittwochabendpresse bereits
berichtet, daß der ehemalige Offizier der
schottischen Garde Donald Lennox - Vohd.
ein Bruder des Abgeordneten Boyd. in
Stuttgart  der Grippe erlegen sei. Die
liberale „News Chronicle"  versteigt sich
am Donnerstag jedoch zu der unerhörten
Lüge, daß Bohd bei einer Auseinandersetzung
mit Deutschen erschossen worden sei. Wie
verlautet , sei von den britischen Konsulats¬
behörden in Deutschland ein Bericht an das
Foreign Office geschickt worden. „Daily Ex¬
preß" gibt ein ähnliches Gerücht wieder, be¬
tont jedoch, sein eigens nach Stuttgart zur
Untersuchung des wahren Sachverhaltes ent¬
sandter Korrespondent habe festgestellt, daß
an den Gerüchten nicht ei « einziges
wahres  Wort sei.

10 Uhr ab finden Kranzniederlegungen an
den Gräbern der italienischen Könige im
Pantheon , am Grabmal des unbekannten
Soldaten und am Grabmal der faschistischen
Gefallenen statt . Um 11.45 Uhr erfolgt ein
offizieller Empfang im Quirin al  beim
König und Kaiser. Um 17 Uhr wird der
Generalfeldmarschall den Duce  im Palazzo
Venezia auftuchen, wo um 21 Uhr ein offi¬
zielles Essen mit anschließendem großem Fest-
empfang stattfindet . Am Sonntagvormittag
besichtigen die deutschen Gäste die historischen
Ausgrabungen in Ostia. Um 13.30 Uhr sind
die Gäste bei einem Frühstück, welches Außen¬
minister Graf Ciano gibt. Die Abfahrt des
Generalfeldmarschalls Göring erfolgt am
Montag um 18 Uhr.

Albaner ln Partei und WehrrmM
Gründung einer albanischen Staatsjugend

L >8vnd « ri el »t 6 er I48 - ? r » » re

Rom, 13. April . Anläßlich der Ausrufung!
des neuen albanischen Regimes sind, einer'
amtlichen Verlautbarung zufolge, der Don¬
nerstag und der Freitag dieser Woche zu na¬
tionalen Festtagen für Albanien erklärt wor¬
den. Aus Anordnung des Duce  wird
am Sonntag anläßlich der Vereinigung von
Italien und Albanien in ganz Italien ge¬
flaggt ; aus allen öffentlichen Gebäuden wer¬
den die Trikolore und die albanische Flagge
gehißt.

Die neue albanische Regierung
hat am Donnerstag ihre Tätigkeit ausge¬
nommen und an den Duce ein Ergebenheits¬
telegramm gerichtet, in dem Ministerpräsi¬
dent Derlaci  die tiefe Dankbarkeit des al¬
banischen Volkes zum Ausdruck bringt . „Al¬
banien ", so heißt es darin , hat heute seinen
Willen kundgetan, sich für immer im
Zeichendes Liktorenbündels mit
Italien zu vereinen  und ist stolz, fein
Schicksal mit dem des großen imperialen
und faschistischen Italiens unlöslich zu ver¬
binden." Mussolini sind weitere Glückwunsch-,
Dankes- und Ergebenheitstelegramme aus
Albanien sowie ganz Italien zugegangen.

Zom historischen Beschluß der albanischen
Nationalversammlung erklärt der Direktor
des „Giornale d'Jtalia ". damit habe dir
albanische Angelegenheit ihren endgültigen
Abschluß gefunden. Der Entschluß entspreche
dem nationalen Selbstbestimmungsrecht.
Durch die Personalunion bleibe Albanien ein
souveräner Staat  und behalte dem¬
entsprechend feine Flagge und seine Regie¬
rung . während die Grenzen für die Staats¬
angehörigen beider Länder geöffnet seien.

die Viktor Emanuel die Krone Albaniens an¬
bieten wird . In Zukunft wird also Albanien
und Italien unter der Krone des Hauses Sa¬
voyen vereinigt sein. Diese Vereinigung ist
weder eine Protektion noch eine Eingliede¬
rung des Landes, vielmehr ist Albanien , wie
die Presse betont, auch weiterhin ein selb¬
ständiger Staat , wenn auch in beschränktem
Umfang. Obwohl in Tirana ein provisori¬
sches Außenministerium eingesetzt wurde,
wird Albanien in Zukunft keine Außenpolitik
mehr treiben, sondern sich diplomatisch von
Italien vertreten lassen. Das provisorische
Außenministerium soll lediglich das Verhält¬
nis zwischen sstonr und Tirana aus eine neue
Grundlage stellen. Das italienische
Heer  wird für alle Zeit in Albanien Gar¬
nisonen  unterhalten und den Albanern
die Möglichkeit geben, unter der Fahne Sa¬
voyens zu dienen. Nachdem die Faschistische
Partei für Albaner geöffnet wurde , wird jetzt
die Gründung einer albanischen Staats¬
jugend vorbereitet , I » Albanien lebende Fa¬
schisten haben schon jetzt Miliz-Abteilungen
ausgestellt.

General Guzzoni,  unter dessen Ober¬
befehl die militärische Expedition Italiens
in Albanien durchgeführt worden ist, stellte
in einer Unterredung mit dem Sonderbericht¬
erstatter des „Messagero" in Tirana die Not¬
wendigkeit weiterer militärischer Operatio¬
nen in einigen Teilgebieten Albaniens
in Abrede, da ganz Albanien
bereits in der Hand der italienischen
Kommandos und der italienischen Truppen
sei. Damit werden die ausländischen Lü-
genmeldungen  über den angeblich an¬
haltenden hartnäckigen Widerstand bewaff¬
neter Banden in Albanien auch von maß¬
geblicher militärischer Stelle als falsch und
gegenstandslos zurückgewiesen.

Volle Ruhe au der jugoslawischen Grenze
Die Belgrader Presse  veröffentlicht

seitenlange Berichte aus verschiedenen Orten
der jugoslawisch-albanischen Grenze, die alle
darin übereinstimmen, daß die albanische
Bevölkerung im Gegensatz zu englischen Mel¬
dungen die italienischen Truppen freudig
begrüßte oder mindestens doch ohne jede
Feindseligkeit erwartete . Die Blätter finden
es auch bezeichnend, daß ein großer Teil der
Flüchtlinge  bereits wieder nach Alba¬
nien zurückgekehrt  fit . Die Blätter
berichten weiter, daß zahlreiche albanische
Stämme in schärfster Feindschaft zu Zogu
und seiner Clique gestanden hätten . Die Be¬
richterstatter bestätigen erneut , daß jene
durchsichtigen Meldungen aus London nicht
zutreffen, wonach auf jugoslawischem Gebiet
besondere Maßnahmen getroffen sein sollen.

. Die Bevölkerung an der Grenze würde die
j Entwicklung in voller Ruhe weiter verfolgen.

Europas SS - osierr
dkstiirttede Verbinttnogen ra 8eukei >Ia»6

o»6 Hatten
Europas Südosten schließt in sich jenen

anderen Begriff, der schon im vorigen Jahr¬
hundert gleich nach dem Wiener Kongreß
und über die Jahrhundertwende hinaus
schließlich bis zum Beginn des Weltkrieges
Gegenstand vieler politischer Diskussionen
und Händel war , den „Balkan ". Wäh¬
rend die eigentliche Balkan -Halbinsel geo¬
graphisch gesehen einen Umfang von 540 000
Quadratkilometer hat , also beispielsweise
noch um 70 000 Quadratkilometer mehr als
das Altreichsgebiet des Jahres 1237 mißt,
erfaßt der politische  Südosten , um den
heute diskutiert wird , etwa 930 000 Quadrat¬
kilometer mit rund 60 Millionen Einwoh¬
nern . Er ist also um nahezu 300 000 Quadrat¬
kilometer oder um fast die Hälfte größer als
daS Großdeutsche Reich mit dem Protektorat,
weist aber nur etwas mehr als Zweidrittel
der heutigen Einwohnerzahl unseres Reiches
auf.

Hinzu kommt als für die Geschichte und
die Entwickluiig dieses Raumes entscheidende
Tatsache die Vielfalt seiner völki¬
schen Zusammensetzung  und das in
solcher Buntheit wohl sonst kaum wieder zu
verzeichnende Bild der ineinander verzahnten
Volksgruppen , deren es noch mehr gibt als
das Vorhandensein von allein sieben Staaten,
nämlich Ungarn . Jugoslawien , Albanien,
Griechenland, Bulgarien , Rumänien und der
europäischen Türkei zum Ausdruck bringt.

Das Schicksal des SüdoftenS in der Ge¬
schichte ist weitgehend bestimmt von seiner
Rolle als Durchgangsgebiet.  Erstellt
die eine große Verbindung zwischen Europa
und Asien dar . Vielleicht darum , weil er der
Treffpunkt beider Erdteile und ihrer Eigen¬
art wurde , vielleicht darum , weil hier die
verschiedensten Gewalten auseinanandergesto.
ßen sind, hat er sich nie ein einheitliches
und klares Gesicht geprägt . Vielleicht darum
entstand hier eine so verwirrende und oft
beunruhigende Buntheit.

Eine andere Tatsache mutz gleich erwähnt
werden. Natürliche und selbstverständliche
Bindungen besitzt der Südosten seit je zu
ztvei europäischen Völkern: zu den beiden
großen Nachbarvölkern, dem italienischen und
vor allem dem deutschen. Das ist so, seit die
Römer hier ansässig waren und seit Goten
und andere germanische Stämme hier fie¬
delten. Uebrigens zur Beruhigung der west¬
lichen Herrschaften-, wir wollen daraus kei-
nerlei imperialistischen Expansionsansprüche
ableiten , sondern nur Tatsachen feststellen.

In einem — mich jenseits des Rheins,
bittschön — äußerst lesenswerten Buch „Die
Völker im Südosten " hat Hermann Ullmcmn
eine ins einzelne gehende Darstellung der
geschichtlichen Entwicklung sowohl wie der
rassischen und geographisches Gegebenheiten
dieses Raumes beim Eugen-Diederichs-Ber»
lag Jena heransgebracht . Wir wollen nur
auf einige Tatsachen aufmerksam machen:
einmal auf die entscheidende deutsche
Mitarbeit bei der Erschließung
und dem Aufbau dieses Gebie¬
tes.  Das Blut Hunderttausender und Mil¬
lionen Deutscher ist im Laufe der Zeiten ge¬
rade für die Freiheit und die Selbständigkeit
dieses Raumes geflossen, während nicht selten
Geld und Intrigen jener Staaten , die sich
heute als Freiheitsbringer aufzuspiele»
wagen, auch früher schon das taten , was sie
jetzt wieder möchten: Unruhe stiften und Nn-
glück bringen . Zum anderen haben die Völ¬
ker dieses Raumes seit je zu dem Deutschtum
im allgemeinen und dem Südostdeutschtum
im besonderen die besten Beziehungen unter¬
halten . die zeitweilig lediglicĥ gestört wurden
dadurch, daß die Fehler und künden der eine
undeutfche Politik treibenden und ihrem
Volkstum entfremdeten letzten Habsburger
fälschlicherweise dem Deutschtum aufgebür¬
det wurden.

Die Grundlagen , nach denen im 19. Jahr¬
hundert hier Politische Spiele getrieben wer¬
den konnten, haben sich heute restlos ver¬
ändert . Das betrifft nicht allein die staat¬
liche Formung im Südostraum selbst, son¬
dern das besteht sich vor allem auch auf die
Machtstellung des Großdeutsche»
Reiches und des italienische » Im¬
periums . Und s» sehr ansonsten di»
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gl. Rom, 14. April . Nom erwartet voller
Freude für Sonntag die Ankunft der V e r-
tretung des albanische » Volkes,

Rationale Seiertkge für Albanien
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Traditionspflege dekorativ und vielleicht auch
nützlich sein mag — wie es ja die in London
bei feierlichen Anlässen üblichen Allonge¬
perücken und Schnallenschuhe zeigen — Ent¬
schlüsse von weltpolitischer Bedeutung können
sich nicht nach einer in diesem Fall keines¬
wegs segenbringenden Tradition richten, son¬
dern sie stehen in engster Beziehung zu den
Realitäten der Gegenwart . Man kann Pe¬
rücken durch Puder verschonen, eine schlechte
Politik aber wird nicht besser davon, daß
man sie mit einer Staubwolke mystischer
Hilfsversprechen umgibt , die tatsächlich Herr¬
schaftsgelüste verdecken sollen.

Niemand hat an einer gedeihlichen und
friedlichen Entwicklung in dem Südostraum
mehr Interesse als Deutschland, denn es ist
in Geschichte und Gegenwart mit den hier
wohnenden Völkern und ihren Staaten viel-
faltig verbunden. Es weiß die Eigenarten
und Eigenheiten der südosteuropäischen
Menschen zu schätzen und läßt sie gelten, weil
es sie kennt. Für Deutschland  ist der
Südosten eine Politische Realität,
für gewisse westliche Demokratien aber ist er
ein hetzerisches Schlagwort . Kurt pervers

Angams mutige Haltung
Außenminister Orak Lsak^ beZrünüet 6en Austritt aus 6er Oenker kiZa

Budapest , 13. April . Außenminister Graf
Csaky  gab am Donnerstag vor den außen¬
politischen Ausschüssen des ungarischen
Reichstages die Gründe bekannt, die Ungarn
zum Austritt aus der Genfer Liga bestimmt
haben. Der Genfer Verein und die darin wir¬
kenden Strömungen standen, so erklärte er,
mit den Zielsetzungen der ungarischen Außen¬
politik in nicht zu vereinbarendem Gegensatz.
Als ein „der Genfer Ideologie " nicht sympa¬
thischer Staat habe Ungarn in der Liga nie¬
mals die seiner kulturellen und politischen
Bedeutung zukommende Nolle spielen kön¬
nen. Kurz, der Zusammenarbeit Ungarns
mit Genf haben Hindernisse, hauptsächlich
politischer Natur , im Wege gestanden. Ein
grundlegender Fehler der Liga sei auch ge¬
wesen, daß sie jede Evolution habe aus-
schlicßen wollen. Ungarn habe die Sank¬
tion s kl a u s e l als undurchführbar

immer abgelehnt. Als Mitglied der Liga
hätte Ungarn aber zu ihrer Anwendung auf¬
gerufen werden können und es hätte damit
seine eigenen Interessen und die seiner
Freunde gefährdet.

„Ich möchte betonen", so schloß Graf
Csaky, „daß unser Austritt aus freien Stücken
nach reiflicher Ueberlegung erfolgt ist, nicht,
weil wir andere Verpflichtungen übernom¬
men haben oder übernehmen wollen, sondern
einzig und allein deshalb , um die freie
Selbstbestimmung unserer Na¬
tion  in den kommenden kampferfüllten Zei¬
ten in möglichst starkem Maße zu sichern. Un¬
garns Austritt wird manchem Staat die
Ueberlegung nahe legen, ob die politische
Zusammenarbeit mit der Genfer Liga nicht
zugleich auch schon eine einseitige Stellung¬
nahme bedeutet."

England bnhlt um Moskau
8owje1iu6ian6 soll das enZIiseke Imperium besetiützen

Dr. SvMels in Manbul
Istanbul , 13. April . Reichsminister Dr.

Goebbels  traf , im Flugzeug von Rhodos
kommend, zu zweitägigem Besuch in Istan¬
bul ein, wo er auf dem Flughafen Aeschilkoi
von Vertretern der türkischen Behörden, dem
deutschen Generalkonsul und Angehörigen
der deutschen Kolonie begrüßt wurde . Dr.
Goebbels unternahm am ersten Tage eine
Fahrt über den Bosporus nach Therapia,
wo er den Park der deutschen Botschaft, in
dem sich der deutsche Heldenfriedhof und das
Grab des Generalfeldmarschalls Freiherrn
von der Goltz befindet, besuchte.

Heeresgruppev schied aus Brünn
Verhalten der deutschen Wehrmacht anerkannt

Brünn , 13. April . Am Donnerstag gab der
Oberbefehlshaber der Heeresgruppe V, Gene¬
ral der Infanterie List,  einen Empfang an¬
läßlich der Beendigung der Tätigkeit der
Heeresgruppe V im Lande Mähren . General
der Infanterie List betonte in Anwesercheit
führender Männer Mährens , daß es die Auf¬
gabe der Heeresgruppe war , der vom Führer
im Einvernehmen mit Staatspräsident Dr.
Hacha geschaffenen Autonomie und den Be-
wohncrn Mährens selbst Sicherheit zu ver¬
schaffen. Das ist gelungen, dank der diszipli-
nierten . verantwortungsbewußten Haltung
beider Teile. Landespräsident Cerny  be¬
tonte, daß er mit Genugtuung feststellen
könne, wie loyal die am 16. März abgegebene
Versicherung einer Zusammenarbeit der
mährischen Behörden mit der Heeresgruppe
eingehalten worden ist. Das Verhältnis der
Bevölkerung zur Wehrmacht war auf-
richtig freundschaftlich.  sagte Cerny.
nicht zuletzt dank des mustergültigen
Verhaltens der deutschen Wehr¬
macht.

Churchill als Munitionsminister?
London, 13. April . Der politische Korre¬

spondent des „Daily Herald " meldet, man
halte es jetzt für sicher, daß in Kürze ein ein¬
stimmiger Kabinettsbefchluß gefaßt würde,
ein Munitionsministerium  einzu¬
setzen. Vielleicht werde Churchill  aufge-
sordert, dieses Ministerium zu übernehmen.
Der diplomatische Korrespondent der „Daily
Mail " mißt der Tatsache, daß Eden und
Churchill  am Mittwoch Besuche in der
Downing Street abstatteten , eine gewisse
Bedeutung bei, da bekanntlich Chamber-
lain unter Druck gesetzt  werde , beide
in ein erweitertes Kabinett einzubeziehen.

Neuyork, 13. April . Der Entrüstungssturm
einsichtiger Amerikaner gegen die Politik des
Weißen Hauses, das im Interesse der Iuden-
finanz anscheinend die Bevölkerung des Lan¬
des in einen Krieg treiben will, nimmt rasch
zu. In Neuyork fanden mehrere eindrucks¬
volle Konferenzen und Protestversammlungen
statt . Auch Personen des öffentlichen Lebens
nehmen seit einigen Tagen in immer größe¬
rer Zahl Stellung gegen eine Panik¬
mach  e r e i zugunsten der Rüstungsindustrie.
Eine Folge der Hetze gegen die autoritären
Staaten ist der starke Auftrieb des
Kommunismus  in den USA. in ver-
schleierter Form , was wiederum zu agitatori¬
scher Unterstreichung des amerikanischen Er-
werbslosen- und Farmerelends geführt hat.
Infolgedessen erkennt man überall die Hin-
terabsicht Noosevelts. dessen Innenpolitik als
völliger Fehlschlag gewertet wird.

Die Kriegshetze Noosevelts wird allerdings
begreiflich, wenn man weiß, daß es lediglich
Mittel zu dem Zweck ist. für sich den Präsi-
dententhron zu retten.  Ein ans-
schlnßreicher Bericht der amerikanischen
Munitionsibehörden zeigt, wo die Kriegshetzer
und Kriegsgewinnler sitzen. Nach dem letzten
Monatsbericht stehe» England und Frank-

London, 13. April . In ihrer fanatischen
Einkreisungswut und in ihrer Erbitterung
über die zahlreichen Absagen der kleineren
Mächte, die sich nrcht blindlings vor den bri¬
tischen Jmperiumskarren spannen lasten wol¬
len, rufen verschiedene Londoner Zeitungen
in steigendem Maße nach Sowjetrußland.
Sie werfen der englischen Regierung vor,
daß sie sichn o ch n i cht g e n u g u m M o s-
kau bemühe.  Voran geht natürlich das
chronische Hetzblatt „News Chronicle", in
dem sich Vernon Bartlett heftig über die
„mangelhaften Fortschritte " der englisch¬
sowjetrussischen Fühlungnahme beklagt.
„Daily Herald " glaubt sogar feststellen zu
können, daß Sowjetrußland „bereits sehr
mißtrauisch geworden sei, weil England rede,
aber nicht handele". Im Chor dieser Buhlerum den roten Weltfemd läßt sich auch der
alte Lloyd George  vernehmen , der sich
in einer Rede eifrig für eine Militärallianz
mit Moskau einsetzte. Mit ihm glauben zahl-

London,  13 . April. Ministerpräsident
Chamberlain  gab am Donnerstagnach¬
mittag im Unterhaus ein« Erklärung über die
Neuordnung in Albanien ab. Seine Ausfüh¬
rungen, die eine einseitige Garantie Groß¬
britanniens für Griechenland und Rumänien
umschlossen, zeigten wieder einmal deutlich,
daß England in dem krassen Egoismus eines
übersättigten und alternden Landes die Be¬
mühungen der jungen Völker Europas um
Sicherung eines ausreichenden Lebensraumcs
einfach nicht verstehen will und nach wie vor
die Absicht hat, sich als „Weltpolizist" die
Sorge um die Verewigung eines längst über¬
holten Status quo auch weiterhin anzumaßen.

Der Premierminister , dem offenbar das in
der albanischen Nationalversammlung aus¬
gesprochene eindeutige Votum für eine enge
Schicksalsgemeinschaft mit Italien ganz enr-
gangen ist, erklärte eingangs, daß die britische
Regierung immer noch auf eine Mitteilung
über die letzten Ereignisse von ihrem Ge¬
sandten in Durazzo warte. Er wandte sich
dann der Frage zu, ob das italienische Vor¬
gehen in Albanien in Übereinstimmung mit
dem englisch - italienischen Abko  m-
men  vom April letzten Jahres zu bringe»

reich mit sieben Millioben Dollar an der
Spitze der fremden Staaten ; in Abstand fol¬
gen u. a. Holland und natürlich Sowjetruß-
land . Daneben nimmt auch die Kritik an
Noosevelts verhängnisvoller Politik immer
mehr zu. Der Außenminister im Wilson-
Kabinett , Colby,  umschrieb dies auf einem
Bankett sehr treffend, indem er sagte: die
augenblicklicheKriegshetze sei bereits so weit
gediehen, daß man glauben könne, die Ver¬
einigten Staaten seien ein PuPpenstaat
irgendwo in Europa . Das amerikanische Volk
sei strikt gegen die Beteiligung a» einem
europäischen Krieg. Und ein spanisches Blatt
sieht in Noosevelt lediglich ein Werkzeug
in der HandJudäs,  um Amerikas ver-
iahrene Wirtschaft .durch einen Europakrieg
wieder einzurenken.

Der amerikanischeVizeaußenminister Mel¬
les  ergriff in Charlottesville im trauten
Verein mit dem tschechischen Expräsidenten
Benesch  unseligen Angedenkens sowie an¬
deren demokratischen „Größen " das Wort zu
einer wüste » Hetzrede gegen die
autoritären  Staaten.  Amerika
könne, so meinte er, nur zwei Dinge tun:
1. Aufzurüsten und 2. die gegenwärtige Was-
fensperre im Neutralitätsgesetz im Interesse
der „friedliebenden Nationen " auszugeben. (!)

reiche englische Einkreisungspolitiker , daß
Stalin  der geeignete Mann sei, um das
britische Weltreich unter seinen „väterlichen"
Schutz zu nehmen.

Verfahren gegen Zeschvw eingelellet
rp . Warschau, 14. April . Die Sowjetregie¬

rung hat den Staatsanwalt der Sowjet¬
union , Wyschinski.  damit beSuftragt,
auf Grund des eingesammelten Materials
gegen den früheren Chef der GPU. und
Volkskommissar für das Wassertransport¬
wesen, Ieschow, das Verfahren einzuleiten.
Die Anklageschrift wird Ieschow in der
Hauptsache die Aktionsunsähigkeit
der  S chi ff ah  r t s o r g a n i s a t i o n e n
der Sowjetunion vorwerfen und von ihm
Rechenschaft über hohe Summen verlangen,
die er als GPU.-Chef aus den Dispositions¬
fonds auszahlen ließ, ohne sich über die Ver¬
wendung dieser Beträge zu verantworten.

sei, und scheute sich nicht, pharisäerhaft zu er¬
klären, daß Italiens Vorgehen „Besorgnisse
verursache und die internationale Spannung
verstärke". '

Chamberlain hob dann hervor , daß die
britische Negierung in Rom völlige Aufklä¬
rung verlangt habe, die gegebenen Aufklä¬
rungen hätten jedoch bei der britischen Ne¬
gierung „tiefe Zweifel hervorgerufen " und
würden die britische öffentliche Meinung
nicht befriedigen. Die britische Regierung sei
zu der Schlußfolgerung gekommen, daß, falls
eine Aktion ergriffen wird , die die Unabhän¬
gigkeit Griechenlands oder Rumäniens be¬
droht und die von der griechischen oder ru¬
mänischen Negierung für so lebenswichtig
gehalten wird , daß sie mit ihren Streitkräf¬
ten Widerstand leisten, sich die britische Ne¬
gierung verpflichtet fühle, der griechi¬
schen oder rumänischen Negie¬
rung  mit aller ihr zur Verfügung stehen¬
den Mackst zu Hilfezu  eilen.

Zu dieser neuen einseitigen Garantieer¬
klärung an Länder, die sich nach den Erklä¬
rungen ihrer verantwortlichen Staatsmän¬
ner in keiner Weise bedroht fühlen, erklärte
Chamberlain , er sei nicht der Ansicht, daß
Großbritannien nunmehr erklären solle, daß
das englisch-italienische Abkommen beendet
sei. Als er dann die Frage der italienischen
Freiwilligen in Spanien streifte, wurde er
durch Rufe der Opposition unterbrochen:
,Wie steht es mit Sowjetruß¬
land ?" und „Behandeln Sie Sowjetruß¬
land ". Auf diese Forderung bereitwillig ein¬
gehend, erklärte Chamberlain , wenn er
Sowjetrußland nicht erwähnt habe, so heiße
das nicht, daß Großbritannien nicht in enger
Fühlung mit . dem Vertreter dieses Landes
stehe. (!)

Am Schluß seiner Rede kam Chamberlain
nochmals auf das englisch-ialienische Abkom¬
men zurück und verlangte dabei in anmaßen¬
der Weise von der italienischen Regierung
„p r a kti s che B ew e i s e" für den Wunsch
aus Erfüllung des Abkommens. Er gab
schließlich zu verstehen, daß England ent¬
schlossen sei, seine „Rolle" (eines „Weltpoli¬
zisten") weiter zu spielen, indem es sich an
die Seite derjenigen stelle, die von einem
„Angriff " bedroht seien.
Daladier plappert Chamberlain nach

Die Erklärung , die der sranzösische Mini¬
sterpräsident Daladier  am Donnerstag
abgab , deckte sich im wesentlichen mit den
Ausführungen des englischen Premiermini¬
sters, ein Beweis dafür , wie sehr Paris im
Schlepptau der englischen Kriegspolitik Han-
delt und der von London dirigierten Hetze
erlegen ist.

Es berührt eigenartig , wenn Daladier ein¬
gangs davon spricht, daß diese „neue Politik"

EntMunMurm gegen Noosevelt
Linsickti^e Amerikaner M ^en 6ie ûdenkinanr: un6 6ie Kriegstreiber

England will weiter.Wellpolizist spielen
LinseitiZe britiscb-kranMsiseke Oarantie kür Oriectienlanct unü Rumänien

n «1 » PL
Von unserer berliner Setiriktleitung

k . 6r . Berlin , 14. April.
Mister Chamberlain  tat , was ihm die

Kriegshetzer geheißen: er verkündete vor dem
Unterhaus , daß England an Griechen¬
land und Rumänien einseitige
Garantie . Zusicherungen  geben
werde Auch Daladier  gab eine ähnliche
Erklärung ab. In gleicher Weise wie England
verpflichtet sich Frankreich für die Unabhängig,
keit der genannten Südoststaaten. Diese be.
dingungslose Unterwerfung der französischen
Politik unter den Willen Englands ist das
eigentlich überraschende Moment der jüngsten
politischen Entwicklung. Auf die Ausführungen
der Heiden Ministerpräsidenten einzugeben,
lohnt sich nicht, es sei denn, daß man in ihnen
eine neue Bestätigung für die englische Ein.
kreisungspolitik erblicken kann, die offen ein¬
zugestehen England die Ehrlichkeit fehlt.

Unter dem Regenschirmdes englischen Pre»
mierministers gibt es viel Platz, mehr als
Nachfrage vorhanden. Und da sich weder Grie-
chenland noch Rumänien aus eigenem Antrieb
unter den Schutz Albions begeben wollen, be.
fahl die englische Politik in gewohnter brüsker
Gewalttätigkeit die u n s r e i w i l l i g e n
„Schutzbefohlenen"  d °r Wachsamkeit
Englands . Man kann sich unschwer die Ge¬
fühle vorstellen, die Athen und Bukarest in die.
sem Augenblick überkommen. Das taktlose eng»
tisch-französische Vorgehen ist nicht dazu an»
getan, in diesen Ländern übertriebene Hoff,
nungen auf die Hilfestellung der Demokratien
zu erwecken. Selbstlosigkeit ist gewiß eine
lobenswerte Eigenschaft, aber in diesem Falle
wird nur allzu offensichtlich, daß diese vorgeb.
liche Selbstlosigkeit eigenen machtegoistischen
Zwecken dienen soll.

London hat sich taub gestellt. Es hat abstcht-
lich von der gegenseitigen Freundschafts, und
Beistandserklärung zwischen Griechenland und
Italien keine Kenntnis genommen und die
englische Presse  hat dieses gewiß nicht
unwichtige Ereignis in kluger Voraussicht des
Kommenden ihren Lesern zum großen Teil
unterschlagen.  Weiter hat man ver«
gessen, den deutsch-rumänischen Wirtschaftsver«
trag auf seine direkten Auswirkungen zu unter,
suchen. Man hätte sonst feststellen müssen, daß
dieser Vertrag Rumänien die besten Garantien
für eine gute Nachbarschaft mit Deutschland
biete, eine Garantie , die dauerhafter und sinn«
voller ist als die geschmacklose und unan«
gebrachte englische Liebeserklärung.

In den Demokratien weiß man Wohl, daß
weder Deutschland noch Italien Angriffs«
absichten gegen einen dieser Staaten hegen.
Aber darauf kommt es der englischen Außen¬
politik ja gar nicht an. Ihr geht es um die
Einkreisung der Achse  und jeder
Schritt dient diesem Ziel. Wir können in den
Garantien und einseitigen Zusicherungen nur
den Versuch einer großangelegten -Unruhe-
stiftung  sehen und ^unsere Pflicht wird eS
iciii, sie öelroffriivn davon abzu-
halten,  daß aus der ihnen aufgezwungenen
Abhängigkeit zu England eine Kriegsgefahr
entsteht. Mit Mätzchen kann die Politik der
Achse weder beeinflußt noch abgebogen werden.
Sie sind im besten Falle dazu angetan, unsere
Wachsamkeit zu schärfen, was um so notwendi.
ger erscheint, als das demokratische Paktieren
mit dem Bolschewismus handgreifliche For¬
men anzunehmen droht. Die Chamberlain-
Rede von gestern liefert den Beweis.

der englisch-französischen Bündnisgenossen
„weder von Reden noch von Drohungen be¬
gleitet" zu sein brauche. Dabei hört doch dis
Welt seit Wochen von den Wortführern die¬
ser Politik täglich nichts als Reden
und Drohungen.  So sprach der fran¬
zösische Ministerpräsident ausführlich über
die militärischen Maßnahmen,  die
Frankreich an allen seinen Grenzen getroffen
habe, selbstverständlich nur „zur Aufrechter-
Haltung des Friedens ". Diese eigenartigen
Bemühungen um den angeblich bedrohten
Frieden werden dann näher gekennzeichnet.
Im Nahmen dieser Erklärung spricht Dala¬
dier nack, englischem Muster eine beson-
dereGarantiefürNu mänien und
Griechenland  aus . Im Gegensatz zu dem
französisch-polnischen Militärbündnis , auf
das Daladier hinwies , mußte er zugeben daß
diese beiden Balkanstaaten sich in keiner
Weise gegenüber Frankreich oder England
gebunden haben. Bezeichnend ist es, daß der
sranzösische Ministerpräsident zum Schluß
ausführte , daß Frankreich aus der ..Suche
nack allen geeigneten Bündnis¬
sen  in der „einzigen Sorge um den Frie¬
den" sei. Dies ist nichts anderes als die alte
Parole des sowjetrussischen Außenkommissars
Litwinow-Finkelstein vom „unteilbaren Frie¬
den", die nach dem Willen der weltrevolu¬
tionären Sowjets die diplomatische Mög¬
lichkeit für den unteilbaren Krieg geben soll.

Mönche machen in Kriegspsychose
Französische Dominikaner verlassen Italien

Lizenbsrickt 6sr W8 Presse
AS. Rom , 14 . April . Im Zug der allgemei-

nen Kriegspsychose wurden die in italieni¬
schen Klöstern lebenden französischen Domi¬
nikaner durchdie französische Bot¬
schaft beim Vatikan angewiesen,
das italienische Staatsgebiet zu verlassen.
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Bolksschiidliche Ehen verhindert
Die Ha88enZe8et?e einmal an ttanä von Wirten betraelitet

Zlvar sind die Rassengesetze längst nicht mehr
Mir ein Gegenstand für Juristen und Rassen¬
sorscher, sie beschästigeu eigentlich alle Kreise des
Volkes. Wie nutzbringend aber diese Gesetze und
wie verantwortungsvoll die Arbeiten eines Lan¬
desamtes für Nassewesen  sind , das be¬
weist uns erst die Praxis.

Abseits jeder Theorie sollen Akten einmal Aus¬
kunst geben, was auf einem der aktivsten deut-
schen Rasseämter geleistet wird . Fünf Einzelschick¬
sale seien aus einem Berg von Akten heraus - '

- gegriffen . Wenn man diese Blätter liest, dann
wird man verstehen , weshalb die Rassenforschung
immer von sich behauptet , daß sie für Jahrhun¬
derte arbeitet.

Der unbekannte Vater — ein Jude
Da ist der Fall jener Weberin , die beim Auf¬

gebot zur Eheschließung erst entdeckt, daß sie eine
Halbjüdin ist. Ein jüdischer Stofsreisender hatte
auf der Durchreise ein Verhältnis mit ihrer Mut¬
ter begonnen und war dann spurlos verschwun¬
den. Die Frau heiratete später einen Handwerker
und kein Mensch außer ihr wußte von der jüdi¬
schen Abstammung des Kindes . Trotzdem diese
Halbjüdin bereits ein Kind erwartete , wurde dre
Ehe verboten . Denn der eine  jüdische Mischling
soll alles ander « als ein Anlaß sein, weiter«
Mischlinge in die Welt zu setzen.

Aehnlich liegt ein zweiter Fall . Ein Kaufmann
lernte «in Mädchen vom Ballett kennen, ermög-
lichte es ihr , kaufmännische Kurse zu besuchen und
nach siebenjähriger Freundschaft beabsichtigen die
beiden, zu heiraten . Sogar die Wohnung war
schon besorgt . Wieder enthüllt das Aufgebot die
Wische Abstammung des Mädchens , deren Mutter
als Hotelangestellte von einem Juden verführt
Worden war . Auch in diesem Fall wurde die Ehe
abgelehnt , obwohl der Bräutigam Himmel und
Hölle in Bewegung zu setzen versuchte.

Was sollen solche Ehen?
Frieda L. wurde wegen angeborenen Schwach¬

sinns sterilisiert , nachdem sie bereits zwei uneheliche
Kinder geboren hatte . Das hinderte sie aber nicht,
sich nach einem Mann umzusehen , der sie und die
beiden Kinder verhalten sollte. So unwahrschein,
sich es klingt — sie fand einen Bereitwilligen.
Selbst als der von der Sterilisation und von den
beiden Kindern erfuhr , bestand er darauf , das
Mädchen zu heiraten . Daß dies nicht gestattet
Wurde , versteht außer ihm vielleicht jedermann.

Als sich Elisabeth K. zur Ehe entschloß, hatte
Ke bereits ein bemerkenswertes Vorleben hinter
fich. In der Schule faul und dumm , trieb sie sich
nit 16 Jahren schon als Dirne herum , wurde im
siädchenheim und Erziehungsanstalten eingewie-
xn und riß auch prompt wieder aus . Ihrem Ver-
obten waren diese Dinge allerdings unbekannt.
Ils das Mädchen ein Kind von ihm gebar und sich

dem Säugling mit großer mütterlicher Sorgfalt
Widmete, wurde er in seinem Plan , sie zu heira¬
ten , nur bestärkt . Aber das Landesamt für Rasse¬
wesen zog die Akten ans Tageslicht und vermutete
Nicht zu Unrecht , daß dieser scheinbare Charakter¬
wandel nicht mehr war als gut gespieltes Theater.
«S verbot die Ehe und einige Monate später hatte
«r Mann Gelegenheit , sich dafür zu bedanken.

Nenn « ttsavery « . yarce oereus ihren gewoymen
Lebenswandel wieder angesangen.

Der Fall , daß ein Landesamt die Ehe eines
Erbuntüchtigen sogar herbeiführen hilft , dürfte
auf den ersten Blick kaum eintreten . Und dennoch
gibt es ihn . Ein Landstreicher mit einem runden
Dutzend Vorstrafen und mit allen Charaktermän¬
geln behaftet , die man sich vorzustellen vermag,
bestellte beim Standesamt das Aufgebot . Seine
.Iraut " war allerdings seiner würdig . In ihrem
Vorstrafenverzeichnis tauchen Diebstähle und Un¬
zucht immer wieder auf . Schließlich wurde sie
sterilisiert . Und diese Ehe billigt ein Rassenamt?
JawohlI Aus der weise» Erwägung heraus , daß
erstens aus dieser Ehe keine Nachkommen mehr zu
erwarten find und daß zweitens dadurch die Mög¬
lichkeit erheblich verringert wird , daß der Vaga¬
bund von irgendeiner anderen Frau Kinder er¬
hält.

Das sind nur einige Beispiele , die man eigentlich
nach Belieben vermehren könnte. Aber schon diese
wenigen sind bezeichnend genug und umreisten
deutlich das Ziel der nationalsozialistischen Nassen-
politik : Ausschaltung der Fremdrassigen und der
Erbuntüchtigen.

Freiballon« Bert Ws dem
Drei Schweizer von der Wasserpolizei gerettet

U i g s n l>e r >e b t de » X 8 - ? r e r i o

kk . Konstanz . 13. April . Am Donnerstag,
morgen wurde ein Freiballon von der Was¬
serpolizei Konstanz in der Höhe pon Romans»
Horn vor einer Wasserung gerettet . Der Bal¬
lon wurde von der aufmerksamen Besatzung
des Polizeibootes gesichtet , wie er nur
wenige Meter über dem Wasser
Hinaustrieb.  Das schnelle Boot konnte
den Ballon noch rechtzeitig erreichen und die
Begleitmannschaft,  drei Schweizer,
nach vieler Mühe bergen.  Der Ballon
wurde dann nach Waldhaus Jakob bei Kon¬
stanz abgeschleppt , wo aus der dortigen Wald-
wiele das Kas abaelalieu wurde.

„Gras Zeppelin"ans MobefMt
Frankfurt a . M ., 13 . April . Das Luftschiff

LZ . 130 „Graf Zeppelin " ist um 11.47 Uhr
zur Durchführung einer Erprobungs¬
fahrt von Schisfseinrichtungen
aufgestiegen . Die Führung hat Kapitän
Albert Sammt.  Das Luftschiff wird vor¬
aussichtlich seine Fahrt über Nacht fortsetzen.

aus aller ^Vell
Morsen rrauerleier in -legis

15 Todesopfer der Kohlenstaubexplosion
Regis -Breitingen , 13 . April . Die Kohlen-

staubexplosion im Preßhaus des Schwelwer¬
kes Negis -Breitingen der Deutschen Erdöl
AG . hat bisher 15 Todesopfer  gefordert.
Von den verletzten Arbeitskameraden schwe¬
ben fünf noch in Lebensgefahr . Gauleiter
und Neichsstatthalter Mut sch mann  be¬
suchte mit dem Kreisleiter und den Vertre¬
tern der DAF . den Betrieb , um sich persön¬
lich über alle Einzelheiten des Unglücksfalles
zu unterrichten . Anschließend begab er sich
zu den im Krankenhaus liegenden Arbeits¬
kameraden.

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley stellte
einen größeren Betrag zur Unterstützung der
Hinterbliebenen sowie der Verletzten und
chrer Angehörigen zur Verfügung . Neichs-
minister Dr . Goebbels hat aus der
Stiftung „ Opfer der Arbeit"
20 000 Mark als erste Unterstützung ange¬
wiesen . - --

Braunkshlenssld ln her Grenzmark
Mehrt

2 t 8 e n b er I c k t der A8 ? re,,s
nF . Schneidemühl , 13. April . Die im Rah¬

men des Vierjahresplanes durchgesübrte geo¬
logische Durchforschung und Bestandauf¬
nahme des deutschen Bodens hat bei Kappe
zur Entdeckung eines sehr beachtlichen Braun¬
kohlenvorkommens aeführt . Bisher wurde

Ks/c/isrsncss , § tukk §sork
Sonntag , 16 . April

8.00 Sonntag -Frübkonrert
8.00 Wasserstandsmcldungen

Wetterbericht
„Bauer bör' r» !

8.18 Gnmnaftik
8.S0 Orgelmnitk .
9.00 Morsenfeier der HI.
9.30 Froh « Weisen

10.30 Blasmusik . . .
11.30 Ncnes Kunstschafs«» am

Oberrtzel»
12.00 Musik am Mittag ^ „
13.00 » leiucs Kapitel der Zeit
13.18 Musik am Mittag . .
14.00 „Die Prinzessin und der

Schweinehirt"
14.30 Mnlik znr Kaffee »« « de"
18.30 Cboracsana ^
18.00 Musik am Sonntasnach-

18.00 Klassisches Sarlsrube
19.00 Svort am Sonntaa
AI.OO Nachrichten des Draht¬

losen Dienstes
20.18 Heiteres Abenbkonzert
22.00 Nachrichten des Draht¬

losen Dienstes ^
Wetter - und Sportbericht

22.30 Tau, - und Unter-
baltnnasmukik

24.00 bis 3.00 Nachtkonzert

Montag , 17 . April

8.48

6.00
8.30
7.00
8.00

8.10
8.30
9.20

11.80

12.00
18.00

13.18
14.00

18.00
17.00
18.00

Moraeulied
Zitangabe . Wetterbericht.
Wiederholung der zweiten
Abenbnachrtcktcn
Landwirtschaftliches
Gymnastik
Frübkonzert
bis 7.10 F-rübnachrlchten
Wasscrstandsmeldiinae»
Wetterbericht — Markt¬
berichte
Gymnastik
..Fröhliche Moraenmusik"
Für dich babeiml
Volksmusik « ub Baueru-
kaleuder mit Wetterbericht
MIttaaökouzcrt
Nachrichten des Draht¬
losen Dienstes
Wetterbericht
Mittaakanzert
„Eine Stnnd ' schön und
bunt"
Musik am Nachmittag
NachmittaaSkoniert
Adalbert Lutter spielt —
Erna Sack sinat

18.80 AnS Zeit » nd Lebe«
19.00 Berühmte Orchester
19.48 Kurzberichte
29.00 Nachrichten des Draht¬

losen Dienstes
20.18 „Stuttgart spielt ans !" .

Heitere Kcterabcndmusik
22.00 Nachrichten des Draht¬

losen Dienstes — Wetter¬
und Sportbericht

22.30 Nachtmusik nnd Ta « ,
24.00 bis 3.00 Nachtkonzert

Dienstag , 18 . April

8.48 Morgenlieb
Zeitangabe , Wetterbericht.
Wiederholung der zweiten
Abendnachrtckten
Landwirtschaftliches

8.00 Gymnastik
6.30 Frühkonzer«
7.00 bis 7.10 Frühnachrichten
8.00 Wasserstandsmcldungen

Wetterbericht — Markt¬
berichte

8.10 Gymnastik
8.30 Froher Slang zur

Arbeitspause
9.20 Für dich dabeim

10.00 Znm neue « Schnllabr
Feierstunde aus einer
Stuttgarter Schule

11.30 Volksmusik und Bauern¬
kalender mit Wetterbericht

12.00 Mitiagskonzert
13.00 Nachrichten des Draht¬

losen Dienstes
Wetterbericht

13.18 Mittagskonzert
14.00 AnS aller Wett
18.00 Konzert
18.00 Meister deS Belcanto
18.80 Ans Zeit und Lebe«
19.00 Tauzmnsik
20.00 Nachrichten des Draht¬

losen Dienstes
20.18 Worom eisach, menn 's au

omschtändltch goht?
Schwäbische Szenen von
Kurt Vetter

21.10 Mnsik zur Unterhaltung
22.00 Nachrichten des Drabt-

losen Dienstes — Wetter¬
und Sportbericht

22.20 Politisch « Zeltnugsscha»
des Drahtlose « Dienstes

22.38 Unterbaltnngskonzeet
24.00 bis 3.00 Nachtkonzert

Mittwoch , 19 . April

8.48 Morgenlied
Zeitangabe , Wetterbericht.
Wiederholung der zweite»
Abcndnachrichten
Landwirtschaftliches

8.00 Gymnastik
8.30 Frübkonzcrt
7.00 bis 7.10 Frühnachrichten
8.00 Wasserstandsmcldungen

Wetterbericht — Markt¬
berichte

8.10 Gymnastik
8.30 Morgenmnsik
9.20 Für dich dabei«

10.00 Geschlagen und doch
Sieger
Hörfolge » m Ludwig van

Beethoven
11.30 Volksmusik « nd Bauern¬

kalender mit Wetterbericht
12.00  Mittagskonzert
13.00 Nachrichten des Draht¬

losen Dienstes
Wetterbericht

13.18 Mittagskonzert
14.00 Fröhliches Allerlei
18.00 Wiebersehensfeiern alter

Frontsoldaten
16.00 Mniik am Nachmittag
17.00 Nelchslendnng:

Aufnahme des Fabraan-
qes 1929 in die Hltler-
sngcnd im Remter der
Marienbura
Es spricht Baldur von
Schirach

17.80 Schöne Stimmen
18.00 Fm Grunewakd ist Holz¬

auktion . . .
Schlager von einst

18.39 AnS Zeit und Lebe«
18.40 Kurzbericht«
19.00 DaS Mns »k»- r»S der Le» ,

«audarte „Adolf HItl«?
spiel«

19.18 ..Bremsklötze « eg!"
21. April 1918
RtchthofenS  Todestag

20.00 NeichSiendnng:
RcichSvropaaandaketter
ReichSmiuister De . Goeb¬
bels spricht zu« Gebnrts»
tag deS Führers

20.20 Nachrichten des Draht¬
losen Dienstes

20 30 Unterhaltn « «sk»nzert
22.00 Nachrichten des Draht¬

losen Dienstes
22.18 Unterhaltungskonzert
23.30 ReichSsenbnng:

„Deutschlands Fnoenb
arüstt de« Führer"

0.18 Nachtkonzert

eine zusammenhängende Fläche von über
1100 Morgen angebohrt.  Nach den
vorläufigen Ergebnissen ist mit zehn Millio¬
nen Tonnen abbauwürdiger Braunkohle zu
rechnen . Unter einem 25 bis 40 Meter star¬
ken Deckgebirge vorwiegend sandiger Beschaf¬
fenheit liegen verschiedene Flöze , von denen
das untere mit 4,50 bis 6 Meter am mach-
tigsten ist . Die Qualität der Kohle ent¬
spricht dem mitteldeutschen Braunkohlenvor¬
kommen.

RlmMerW au? den früheren Ehe?
Brutales Verbrechen eines 18jährigen
15i 8 e n d e r >c k t der ti8 - ? resse

kk. Berlin , 13 . April . Der Naubüberfall,
dem Ende März ein 65jähriger Fabrikant
zum Opfer fiel , konnte jetzt aufgeklärt wer¬
den . Als Täter wurde in Hamburg der 18-
jährige Kurt Nehring  aus Berlin festge¬
nommen . der die 200 Mark , die ihm in die
Hände gefallen waren , bereits vollständig
verjubelt hatte . Der jugendliche Verbrecher
hatte zwei Tage vor der Tat sein Arbeits¬
verhältnis bei dem Fabrikanten gelöst und
aus dem Schreibtisch feines Chefs einen Re¬
volver gestohlen , mit dem er auf ihn im La¬
gerraum der Fabrik den Naubüberfall ver¬
übte.

EhetraMie im Berliner Asien
Tie Frau in einem Kaffeehaus erschossen

15i g e n b e r i e t>t der tt8 Presse
kk. Berlin, 13. April . Ein 28jähriger

Mann  erschoß in einer Gaststätte im Ber¬
liner Osten seine seit einem Jahre von ihm
getrennt lebende Ehefrau . Der Täter , der
anschließend einen Selb  st Mordversuch
unternommen hatte , wurde festgenommen.

Wilderer sangen ihr eigenes Lied
Große Verbrecherbande unschädlich gemacht

15i g e ii de r i cd t der tt8 - prssss

ju . Frankfurt a . M „ 13. April . Nach um¬
fassenden im Einvernehmen mit dem Neichs-
jägermeister getroffenen Vorbereitungen ge¬
lang es der hiesigen Kriminalpolizeistelle , im
Kreise Biedenkopf eine große Wildererbande
unschädlich zu machen . Vierzig Ein¬
brüche,  Naubüberfälle , Brandstiftungen
und Versicherungsbetrügereien wurden neben
ununterbrochenen jahrelangen Wilddiebe¬
reien von der Bande systematisch durchge¬
führt . Bei einem Friseur , der die Wilderer
mit Gewehren versorgte , wurde ein regel-
rechtes Waffenlager  unterhalten . Neben
alter Jnfanteriemunition benutzte die Bande
mit Vorliebe Kleinkaliberpatronen , die nicht
sofort tödlich wirkten , sondern ein qualvol¬
les Verenden des Wildes herbeiführten.
Außerdem bedienten sich die Wilderer der
Schlingenstellerei . Weiter wurden die um¬
liegenden Fischgewässer ausgeräubert . Von
der Beute veranstaltete die Bande Festessen,
bei denen es zu wüsten Szenen kam ; Schnaps
und Tabakwaren dazu verschafften sich dieVer-
brecher durch Einbruch . Die Bande fühlte sich
so sicher, daß sie ein eigenes Wilderer¬
lied  bei öffentliche « Tanzvergnügen sang
und selbst auf der Schallplatte hatte festlegen
lasten , die im Wirtshaus gespielt wurde.

Arbeitsscheuer als Sbstschteber
Bolksschädlinge in Wien scharf angefatzt

^igenderiekt der tt8 Presse

ek . Wien , 13. April . Durch Rerchskommis-
sar Gauleiter Bürckel  ist die Preisüber¬
wachungsstelle Wien angewiesen , scharf gegen
alle Bolksschädlinge vorzugehen . So wurde
jetzt ein Arbeitsloser,  der als arbeits¬
scheu bekannt ist , in Schutzhaft genommen.
Trotz feiner Erwerbslosigkeit hatte er in der
Steiermark einen großen Posten Aepfel
aufgekauft , die er zu Wucherpreisen im
Schleichhandel an den Mann bringen wollte.
Die beschlagnahmten Aepfel wurden zu nor¬
malen Preisen an die Bevölkerung verkauft.
Der Volksschädling erhielt außerdem eine
Geldstrafe von 3000 Mark . Ebenso scharf ging
die DreisüberwacbunaSstello aeaen einen i a.

SchwedeMail erfand große Seeschlacht
Tolle marxistische Schwindelmeldung

«rriin,  13 . April . An die LvgenmildunqenI
die uns aus London und Paris zur Zeit über¬
fluten , reiht sich würdig ein Manöver der schwe¬
dischen, kommunistischen Zeitung „Rh Dag"  an,
die ihren Lesern auftischt , daß im Kricgshafcn
Korlskrona liegende schwedische Kriegsschiffe den
Befehl erhalten hätten , «in deutsches Geschwader
zu verfolgen , das an der schwedischen Küste auf¬
getaucht sei und sich wahrscheinlich aus dem Wege
nach den Raland -Jnseln befinde.

Ein schwedischer Kreuzer , 2 Torpcdobootsjiiger,
fünf U.-Boote und weitere schwedische Kriegs¬
schiffe hätten das deutsche Geschwader nach Lands¬
ort verfolgt und als die deutschen Schiffe die Drei¬
meilengrenze überschritten , beschossen.  Außer¬
dem hätten drei deutsche Bombenflugzeuge in nie¬
driger Höhe das schwedische Geschwader über¬
flogen . Diese Näubergeschichte ist, wie nicht anders
zu erwarten war , von der schwedischen Marine¬
leitung gestern abend dementiert und als rein«
Erfindung bezeichnet worden . Zu der fraglichen
Zeit hatte überhaupt kein einziges schwedisches
Kriegsschiff den Hasen verlassen.

„Fliegeralarm ln Amiens
Opfer der Kriegspsychose

ü i 8 e u d e r i c k t der 148 - presse

gl . Paris , 14 . April . Nachdem vor einigen
Tagen ein betrunkener Dragoner in einem
kleinen Dorf durch die Meldung , es sei der
Krieg ausgebrochen , eine heillose Panik an¬
gerichtet hatte , ist jetzt die französische Stadt
Amiens einem ähnliche » schlechten Scherz
zum Opfer gefallen . Mitten in der Nacht
heulte die Alarmsirene auf dem Rathaus¬
turm los . Tie Einwohner stürzten entsetzt
auf die Straße oder in die Luftschutzkeller,
weil man an einen Bombenüberfall glaubte.
Als sich die ungeheure Panik,  die
kennzeichnend für die Kriegspsychose in
Frankreich ist, einigermaßen gelegt hatte,
stellte sich heraus , daß ein Unbekannter am
Telephon dem Turmwächter den Befehl er¬
teilt hatte , sofort Fliegeralarm  zu
schlagen.

Feigen her LMsrm VmMmMs
Neue gewaltige Goldverschiffungen nach USA.

London , 13. Avril . Die Goldverschickungen
nach Amerika nehmen wieder einen größeren
Umfang an . In der vergangenen Woche sind
rund 18 Millionen Pfund Gold verschickt
worden . Auch in den letzten Tagen wurden
größere Goldsendungen nach den Vereiniaten
Staaten vorgenommen : so wurde am Don¬
nerstag in Plymouth für drei Millio¬
nen Pfund Gold  an Bord deS nach
USA . fahrenden französischen Dampfers „Jsle
de France " gebracht.

drscheu Fleischhauer vor . der die
Passahfesttage dazu ausgenutzt hatte , koschere
Fleischwaren an seine Rassegenosse«
zu Wucher preisen  zu verkaufen . DaS
Geschäft wurde geschlossen lind der Hebräer
zu einer empfindlichen Geldstrafe verurteilt . !

Geeschloß tmSalzkammerslit SS Selm
L i genbericdt der X8 - Pres » e

m . Gmunden , 13 . April . Das See schloß
Ort bei Gmunden am Traunsee wird jetzt
zu einem HI . - Heim  umgebaut . Zur Zeit
des oberösterreichischen Bauernkrieges resi¬
dierte auf Schloß Ort der gehaßte Zwinghere
und Statthalter Herbertstorf . Später war
das Schloß Eigentum des seit 1891 ver¬
schollenen Johann Ort (Erzherzog Johann
Salvator Habsburg ) .

2ZW Men nus Bulgarien ausgewiesen
Sofia , 13. April . Die bulgarische Negierung hat

eine Anordnung getrossen . nach der 2500 inBul -
garten  lebende Juden in kurzer Zeit das Land
zu verlaßen haben . Die in Betracht kom,-»enden
Juden haben in Bulgarien bereits seit Jahren
ihren Wohnsitz oder sind dort geboren , doch haben,
sie die bulgarische Nationalität ausgegeben und.
sind Staatsangehörige anderer Länder  geo
worden.

Rach allem eMWem Rezept
Die Syrier werden gegen Italien aufgehetzt

Beirut , 13 . April . Mit welchen Mitteln die
westlichen Demokratien ihre eigensüchtigen
Ziele zu erreichen versuchen , beweist erneut
eine Aktion , die gegenwärtig in Syrien im
Gange ist . E n gli sch e Agi ta t o r e n rei-
sen im Lande umher , um einen Aufruf an
die „mohammedanische Syrier -Welt " vorzu¬
bereiten , in dem zu antiitalieniscben Kund¬
gebungen aufgehetzt werden soll . Flugblätter^
appellieren mit typisch englischer Hinterlist
an die „Solidarität " der mohammedanischen
Welt zugunsten des . mohammedanischen ?ll-
baniens ". um eine sogenannte m o h a m m e-
danischeEinheitsfront gegen die
autoritären Staaten  zustande zu
bringen . Die englischen und französischen
Hetzäpostel suchen eifrig durch Strohmänner
Unterschriften  einflußreicher Persön¬
lichkeiten zu erlangen , die ihnen allerdings
in zahlreichen Fällen bereits verweigert
wurden . Die Syrier erklären daß die Mo¬
hammedaner nicht daran dächten , die Ovstr
durchsichtiger Ziele der Westmächte zu werden.

»Wh»» wurden « M ktnlrvinbieoör«»»' » " «
Schwesternstatlonea, ttv KKfa- null
»erown>»l>ttl»n «»den uleiin n>d»»»>
sozial»« kinrichla«»»« duich dl»
NSV. „ schaff««. Vurch v,ln»

_ Mlwllidlchaff,« NSV. HMAu^
- Kill «» w »rh »r» »il»rn.
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Stuttgart , l2 . April . Geheimrat Professor
Dr . Carl Bosch begeht am 15. April die
vierzigste Wiederkehr des Tages , an dem er
in den Dienst der I . G. Farbenindustrie AG.
bzw. der Badischen Anilin - und Soda -Fabrik,
Ludwigshasen , eintrat.

Bosch schloß im Jahre 1925 zusammen mit
Carl Duisberg die großen Teerfarbenfabriken
der I . G. Farbenindustrie AG. zusammen,
deren erster Dorstandsvorsihender er wurde.
Seit 1935 steht Bosch, nach dem Tode Duis-
bergs . an der Spitze deg Auffichtsrates der
IG . Bor einem halben Jahr zum Wehrwirt¬
schaftsführer ernannt , gehört er dem Gene¬
ralrat der deutschen Wirtschaft an . Tie wis¬
senschaftlichen Verdienste Carl Boschs erfuh-
reu 1937 ihre Anerkennung durch seine Er¬
nennung zum Präsidenten der Kaiser -Wil»
Helms-Gesellschaft zur Förderung der Wissen¬
schaften. Generalfeldmarschall Göring hatte
Geheimrat Bosch bereits 1936 zum Präsiden¬
ten der Lilienthal -Gesellschast für Luftfahrt-
forfchung berufen . Bosch ist Ehrendoktor ver¬
schiedener Fakultäten deutscher Universitäten,
er ist Mitglied der Wissenschaftlichen Akade-
mie in Oslo und der Schwedischen Physika¬
lischen Gesellschaft in Lund , Träger der
Grashof -Tenkmünze , des Siemensringes und
vieler anderer Auszeichnungen wissenschaft¬
licher Institutionen.

L1L14 BW ' AMÜen dkj MR
Schwäbischer Mädchenfleiß als Freudenquekle

Stuttgart , 13. April . Den ganzen Winter
über — und besonders in der Vorwechnachts-
zeit — waren überall bis in die kleinsten
Landstandorte der Hitler -Jugend fleißige
Mädchenhände am Werk,  allerlei
Arbeiten für das WHW . anzufertigen . An
334 Plätzen im Gau Wurttemberg -Hohenzol-
lern wurden in der Weihnachtszeit die ferti¬
gen Arbeiten gezeigt. Und nun liegen auch
die Zahlen der von den Mädeln in den
35 Unterbauen des Obergaus Württemberg
des BDM . angefertigtrn Arbeiten vor . Ins¬
gesamt wurden 24 244 Arbeiten hergestellt,
davon Kinderkleider und Kinderwäfche IS 160.
Spielzeug II449 und 635 Kkeidnngs - und
Gebrauchgegenstände für Erwachsene.

Wenn man sich an die verschiedenen Aus¬
stellungen der Arbeiten im Dezember erin¬
nert . dann weiß man , mit wieviel Mühe und
Fleiß jeder einzelne Gegenstand angefertigt ,
wurde , und wie sorgfältig und sauber die
Mädel geschafft haben . 395 Puppenstuben,
Bauernstuben und Küchen mit selbstgebanten
Möbeln . 12 Puppenhäufer . 1519 Puppenwre-
gen und Betten . 25 Kaufläden , 11 Kasperle¬
theater mit 70 Figuren , 18 Bauernhöfe . 186
Hühnerhöfe . 20 Tiergärten . 73 Dörfer,
2 Städte , 354 Autos , Wagen . Fahrzeuge,
darunter 182 Eisenbahnen und Bahnhöfe,
417 Bälle . 173 Bilderbücher , 52 Märchen-
figuren , 2924 Tiere , davon 820 Stofftiere.
775 Wachstuchtiere , 1106 Holztiere , 4 Stek-
kenpferde . 1093 Brett -. Leg-, Würfel - und
Qnartettspiele und 359 Bauspiele wurden an
Heimabenden und beim Sonntagsdienst her¬
gestellt. Damit aber nicht genug . Es wurden
auch noch 20vollständigeErstlings-
a u s st a t tu  n g e n . 1 Kinderwiege mit Bet¬
ten und Wäsche. 188 Strampelhöschen , 183
Windeln . 1067 Läkchen. 7 Traakleider . 1827

Schürzen , 1684 Kleider , 804 Jäckchen, L77
Leibchen, 25 Knabenhosen und Anzüge , 1356
Höschen. 174 Röckchen, 95 Pullover , 872 Spiel¬
anzüge , 620 Hemden , 59 Schlafanzüge und
Nachthemden . 644 Mützen . 644 Schals . 1112
Paar Handschuhe , 831 Paar Strümpfe und
Söckchen und 204 Paar Kinderschuhe von den
schwäbischen Mädeln für das Winterhilfs¬
werk des deutschen Volkes angefertigt und
damit in kinderreichen Familien unendlich
viel Freude bereitet.

BetruMn am Stsrm
Stuttgart , 13. April . In der Nacht zum

25. März stieß der 32 Jahre alte Kaufmann
Josef Nuggaber  aus Stuttgart in der
Friedrichstraße mit feinem Personenkraft-
wagen nacheinander auf zwei Par-
kendeFahrzeuge  auf . Der Sachschaden
ist erheblich. Nuggaber stand bei der Fahrt
unter starker Alkoholeinwirkung.

Der 42 Jahre alt « Bauunternehmer Karl
Beck , wohnhaft in Stuttgart , fuhr am
1. April nachmittags mit seinem Lastkraft¬
wagen in der Königstraße in Stuttgart aus
einen vorübergehend haltenden Personen¬
kraftwagen auf und beschädigte ihn . Beck, der
schon im Jahre 1937 wegen Trunkenheit am
Steuer gerichtlich bestraft wurde , stand wie¬
derum unter erheblicher Alkoholeinwirkung.

Die verantwortungslosen Fahrzeuglenker
>verden empfindlich bestraft und überdies ans
dem Fahrzeugverkehr entfernt werden , Beck
für dauernd.

Böblingen wirb MgerbE
kügeoderidit äer H8 - ? re8ss

vr . L . I, . Böblingen , 13. April . Böblingen
wird nun aitch Garnison für die Luftwaffe.
Am Samstag , 32. April , wird der Flieger¬
horst seinen feierlichen Einzug in der Stadt
halten . Bormittags 9.30 Uhr wird eine kurze
Begrüßungsfeier stattfinden , an de.r sich
Stadt , Behörden und Partei und die Ver¬
treter der Wehrmacht beteiligen.

NrrbrWMenkling
Im Kreis Böblingen

Lixsakerlekt äsi dI8 - ? rs » » s
vr . L . ll . Böblingen , 13. April . Nachdem

die Larrdesbauernschaft durch sinnvolle Maß¬
nahmen die Erträgnisse des Bodens gestei¬
gert hat , ist heute darüber hinaus eine wir¬
kungsvolle Verbrauchslenkung für die Volks¬
wirtschaft sehr wichtig. Im Kreis Böblingen
wurde deshalb unter Leitung von Kreis¬
bauernführer Baitinger ein Ausschuß für
Verbrauchslenkung gegründet . Zunächst ist
beabsichtigt , in . nächster Zeit den Fischver-
brquch wesentlich zu steigern.

Feuer dmch MtzWsz Macht
Mehrere Hauser und Scheunen niedcrgebrannt

Göppingen , 13. April . Bei einem Gewit¬
ter , das sich am Mittwochnachmittag mit
ziemlicher Heftigkeit über der A- b entlud,
schlug der Blitz in Roßwälden in ein
aus zwei Wohnhäusern  bestehendes
landwirtschaftliches Anwesen . Die der Land-
wiriswitwe Unaer und dem Landwirt Wil-

Rasche Hilfe bei Berkehrsunföllen
Verke1ir3-sM8äi6ki8t aucti in Württemberg — t<eue Ausgübe äe8 X8KK.

Stuttgart , 13. April . Mt der schrittweisen
Einführung des VerkehrshilMienstes hat
das Nationalsozialistische Kraftsahrkorps eine
neue Ausgabe bekommen, die allen Verkehrs¬
teilnehmern , in welcher Lage sie sich auch
befinden mögen , auf raschestem Wege Hilfe
und Unterstützung zukommen läßt . In der
Motorgruppe Knrmark ist der Verkehrshilfs¬
dienst des NSKK . bereits ausgebaut , in Sach¬
sen ist man zur Zeit im Aufbau begriffen.
In den kommenden Wochen wird er nun in
der Motorgruppe Südwest eingerichtet.
NSKK .-Obergruppenführer Wagner  hatte
aus diesem Grunde die Führer der Stan¬
darten zu einer einführenden Besprechung
zusammengerufen . Standartenführer Wied¬
haus  von der Korpsführung des NSKK.
sprach dabei über die besonderen Aufgaben
des Verkehrshilfsdienstes und über die bis
heute auf diesem neuen Einsatzgebiet bereits
gemachten Erfahrungen.

Die starke Zunahme des Verkehrs und die
weitere Förderung der Motorisierung erfor¬
dert heute besonders ausgebaute Maßnah¬
men zur Erhaltung und Stärkung der Sicher-
heit auf den Straßen . Es wird ' daher nun¬
mehr arlf allen Reichsstraßen - - später ein¬
mal auch auf allen Landstraßen 1. und 2.
Ordnung — ein dichtes Retz von
Melde st ellen  errichtet , durch das jedcni
Kraftfahrer eine irgendwie benötigte Hilfe'
im Straßenverkehr zuteil werden kann . So
hat nun — aus Wunsch deS Reichsministers
des Innern und des Reichsführers U und
Chefs der deutschen Polizei — Korpssührer
Hühnlein  die Ausstellung des Verkehrs-
Hilfsdienstes durch das NSKK . Übernommen.

Dieser Verkehrshilssdienst sicht in engster
Zusammenarbeit mit dem Kraftfahrzeug-
Handwerk, dem Deutschen Roten Kreuz und
der motorisierten Gendarmerie . Tag und
Nacht ist er über die durch besondere Tafeln
gekennzeichneten Meldestellen zu erreichen.
Von Führern und Männern des NSKK . aber
fordert diese Neueinrichtung im Interesse
des Kraftsahrverkehrs selbstlose Einsatzbereit¬
schaft'.

Nach den näheren Ausführungen von
Standartenführer Wiedhaus soll nun die
Motvrgrnppe Südwest in rund 50 Zo¬
nen eingeteilt  werden , in denen der
„Zonenführer ' selbständig in allen in Frage
kommenden Fällen entscheidet und die not¬
wendigen Hilfsmaßnahmen trifft . Auf Airruf
bei einer der Meldestellen , die unverzüglich
an den Zouenführer weiterberichtet , benach¬
richtigt der Zonenführer den nächsten Arzt,
die Unfallhilfsstelle des Roten Kreuzes , eine
Werkstatt ? des Kraftfahrzeughandwerks und
erforderlichenfalls auch die zuständige Dienst¬
stelle der Polizei . Alle 4 bis -̂ Kilome¬
ter  werden die einzelnen Rnfstellen längs
den Landstraßen eingerichtet werden , sie sind
die bereits bestehenden Fernsprechanschlüsse
vor allein der Tankstellen , aber auch die von
Gasthöfen und Forsthänfern . Die Vorberei¬
tungen zur Durchführung dieser Einrichtung
sind vom NSKK . in allen Richtungen ge¬
troffen , so daß dem vom NSKK .-Standär-
lenführer vorgefchlagenen Zonensührer , der
selbständig und voll verantwortlich in seinem
Abschnitt ist, die Arbeit so weit als möglich
erleichtert ist ; geregelt find vor allem finan¬
zielle Fragen.

yelm Lvoyrte gehörenden Häuser waren
durch eine gemeinsame Scheuer verbunden.
Das Feuer verbreitete sich mit rasender
Schnelligkeit . Infolgedessen , konnte nur das
Vieh gerettet werden . Das .gesamte Inven¬
tar ist ein Raub der Flammen geworden , da
das ganze Anwesen biS auf den
Grund nirdrrbrannte.  Zur Pe»
kämpsung des Feuers waren außer der Orts¬
feuerwehr die Motorspritzen von Ebersbach
und Göppingen am Brandplatz erschienen.

Bei Seihen (bei Blaubeurens schlug der
Blitz in die Schener  des Gasthauses zum
„Nößle ' ein . Die mit Stroh - und Heuvor-
raten gefüllte Scheuer brannte bis auf die
Grundmauern nieder . Es bestand große Ge¬
fahr für die umliegenden Gebäude . Deshalb
wurde die Motorspritze aus Blaubeuren zur
Hilfe gerufen . Sämtliche landwirtschaftlichen
Maschinen und die Wagen find mitver¬
brannt . Die im Garten stehenden Obstbänme
fingen sogar Feuer.

Grsßssmr is SeMolzhrim
2 Wohnhäuser und 5 Scheunen eingeäschert

üiZsll verteilt der I? 8 - ? res8e
L . Ll. Heilbrons,13.  April . Am Mitt¬

wochabend in der sechsten Stunde brach in Her¬
bolzheim ein Großfener aus , dem zwei
Wohnhäuser und fünf Scheuern
zum Opfer fiele». Die Brandgefchädigtcn
waren zur Zeit des Ausbruchs des Brandes
auf dem Felde.

Der Ortsgruppenleiter , der als einer der
ersten das Feuer wahrnahm , erließ sofort die
nötigen Maßnahmen . Die Geschädigten wur¬
den zunächst bei Verwandten und im Schul-
haus untergebracht . Das gesamte Vieh
konntegerettet  werden , dagegen wurde
das Mobiliar und große Vorräte an Futter - '
mittel , Saatkartoffeln , Kunstdünger und der¬
gleichen ein Raub der Flammen . Die Geschä¬
digten sollen versichert sein. Die Feuerwehr
von Herbolzheim sowie die. freiwillige Feuer¬
wehr aus Neudena « konnten trotz teilweise
schwieriger Umstände ein weiteres Umsichgrei¬
fen des Feuers verhindern . Der Sachschaden
ist beträchtlich.

NkkMsbMk MlSöKkl
Friedrichshafener Aerologisches Obser¬

vatorium zerstört
Friedrichs Hafen,  13 . April . N«

Donnerstagdornnttag kurz nach 10 Uhr er4
eignete sich im Aerologifchen Observatorium!
in der Eckenerstraße eine Explosion , derenH
Detonation in der ganzen Stadt vernehmbm«
war . Beim Absüllen explodierte eilst
Wetterversuchsballon,  wodurch dev
Beobachtungsturm und der Hallenanban i«
Brand gefetzt wurden . Beide stürzte « in sic«
zusammen und fielen dem Feuer znm Opfe«
während die Büroraume des Observatorium«
in denen durch de» Llfftdruck die Fenster«
scheiben eingedrückt wurden , erhalten blieben-
Personen sind anscheinend nicht zu Schade«
gekommen . Die rasch am Brandplatz erschieß
neue Feuerwehr ging dem Feuer tatkräftig
z« Leibe.

- — ' - - . -j
Opfere nicht dem Genuß weniger Minust
ken das Wachsen «nd Werden von Jahr -!

zehnten;
Fort mit Zigarre und Zigarette,
wenn du in den Wald gehst !!!

ckarlotte l.enr
«oiaan vor « « c>l.ANv

a » I<» - Io >>I v- . u», lino, , « » >, «», s . m. d. n . U0NÄI . »

13. Fortsetzung
Percy fuhr Laim fort : „Die Diener lä¬

chelten bereits über mich, aber ich mußte das
Bild sehen. Zudem hatte ich die leise Hoff¬
nung , daß vielleicht einmal das fremde, wun¬
dervolle Mädchen selbst dort fein könnte, zu¬
mindest aber der Mann , der die Aufnahme
gemacht hatte . Nichts . Nattirlich versuchte ich
auch, das Bild zu kaufen. Es war , wie alle,
unverkäuflich , und ich trug mich zuweilen
mit dem Gedanken , es einfach zu rauben.
Ja , das muß ich Ihnen gestehen."

„Eine zweite Mona -Lifa -Affäre " sagte Dr.
Fenn lächelnd und fragte , ob Sir Percy da¬
mit am Ende seiner Beichte sei und was sie
bezwecke.

„Ich bin noch nicht zu Ende , Doktor . Als
ich am vierten Tage kam, war die Ausstel¬
lung geschloffen. Mit Mühe gelang es mir.
Len Veranstalter aufzustöbern . Aber alle
Bilder waren schon zurückgegeben oder abge¬
holt . Zuerst war ich wie gelähmt , daß ich
nicht an dies Ende gedacht hatte , dann aber
wurde ich seltsam ruhig . Ich sagte mir , daß
dies wohl die beste Art wäre , dem Ganzen
ein Ende zu bereiten . Aber ich dachte noch
täglich an das Bild und es wurde kaum
blasser, als ich vor etwa vierzehn Tagen mit
meiner Schwester spazieren ging , nachmit¬
tags zu der Stunde, die ihr gehört, «nd ei¬
nen Weg- den wir fast immer nehmen. Wir
kamen von M. Hfaister AVer den Waterloo-

Platz. Vielleicht wissen Sw . daß dort einige
Arbeitslose hernmlungern , die unsere Auf¬
merksamkeit dadurch erwecke» wollen , daß sie
den Bürgersteig mit großen Kreidezeichnun¬
gen versehen ?"

„Ich weiß." Dr . Fenn nickte. ..NebrigenS
ist das nicht nur am Waterlooplatz so."

„Möglich, " fuhr Pereh Gloster fort , „die
Zeichnungen , die ich aber dort sah, waren
ausgezeichnet . Sie wiesen mehr als eine pri¬
mitive Geschicklichkeit auf , wennschon die
Stoffe dieser Bilder altmodisch and her¬
kömmlich waren : Schiffe im Sturm , Burgen
am Rhein «nd venezianische Gondeln , im
Glanz eines weißen Kreidemonds . Sie wer¬
den zugeben, daß derlei keineswegs sonder¬
lich aufregend ist."

„Gewiß nicht," bestätigte Dr . Fenn und er
lächelte wieder.

„Wir wollten also vorübergehen und ich
war eben dabei, ein Sixpencestück in den Hut,
der neben den Zeichnungen am Straßen¬
rand liegt, zu werfen , als ich dort , auf den
grauen Fliesen , noch einmal das Bild jenes
Mädchens sah, dessen Anblick mich zuvor Tag
für Tag erneut ergriffen hatte . Natürlich
ließ sich die bunte Kreidezeichnung nicht im
entferntesten mit jenem wundervollen gro¬
ßen Photo vergleichen, dennoch gab ihr ir¬
gendein Schimmer , vielleicht der Schein der
Abendsonne , etwas von ihrer ursprünglichen
Schönheit . Ich sprang sofort auf den jun¬
gen Burschen , der da herumlnngerte , zu
und forderte ihn auf , mir das Photo , nach
dem er dies Bild gezeichnet hatte , zu zeigen.
Natürlich leugnete er . Alles sei ein Produkt
seiner Künstlerphantasie «nd ähnlichen Un¬
sinn. Ich gab ihm eine Pfundnote und ver¬
sprach ihm eine zweite , wenn er daS Bild,
da» mir sehr wohl bekannt fei, herausgSbe.
La machte e» ein erbärmliche - Gesicht, stehle

mich an , ihn nicht zu verraten und gestand,
daß die Bilder gar nicht von ihm wären,
daß täglich im Morgengrauen ein paar arme
Teufel von der Kunstakademie kämen und
mit schnellen Strichen die Zeichnungen hin¬
würfen ."

Percy Gloster hatte langsam und ernst ge¬
sprochen, aber Dr . Fenn lachte auf wie bet
einer Anekdote, die man im Klub erzählt.

„Das alles , Sir Percy ." sagte er , „hat vor
ein paar Tagen in der Zeitung gestanden.
Ich wollte Sie nur nicht unterbrechen . Aber
lesen Sie denn keine Zeitungen mehr ?"

„Nein , Doktor ."
„Aber wie wollen Sie wissen, waS in der

Welt vorgeht , wenn Sie keine Zeitungen
mehr lesen?"

„Ich will nicht mehr wissen, was in der
Welt vorgeht . Doktor . Wundert Sie das so
sehr?"

„Nein ." Tr . Fenn war Plötzlich wieder ganz
ernst geworden . .^Verzeihen Sie, , Sir Percy.
Ich weiß zwar noch nicht, worauf Sie mit
Ihrer Erzählung hinsteucrn , vielleicht aber
kann es Ihnen dienlich sein, zu hören , daß
der Junge am Waterlooplatz tatsächlich die
Wahrheit gesagt hat . Und , wie schon be¬
merkt . war das an vielen Stellen Londons
dasselbe . Zwei Reporter haben es heraus¬
bekommen. Die Arbeitslosen haben bis zu
einem Pfund täglich für die Zeichnungen
gezahlt . Uebrigens nicht an die armen Ma¬
ler, die kaum mehr besitzen, als sie, sondern
an jenen Herrn , der die Aufträge sammelte.
Er kam täglich in seinem Wagen vorgefah¬
ren und kassierte. Er muß das Ganze wun¬
derbar organisiert haben , und er hatte einen
guten Spürsinn für das , was das Publikum
in den einzelnen Stadtteilen besonders gerne
steht. Gr rechnete seinerseits mit den Ma¬
lern cS. belorctte die inrbiae Kreide Md stellte

ihnen auch Vorlagen zur Verfügung , die sie
dann nnr vergrößert auf das Pflaster zu
zeichnen brauchten . Es ist also in der Tat
denkbar , daß das Bild jener jungen Dame,
das Sie so entzückt, Sir . nach jenem Photo
entworfen wurde . . ."

Percy Gloster zog erneut eine Zigarette
hervor und begann sie wieder zu zerbrechen
und die Tabaksträhnen zu kleinen Kügelchen
zu drehen ." Und weiß man , wer dieser eigent - '
artige Organisator mar , Doktor ?"

.Mein . Den haben die Prefsebohs nicht auf»
gestöbert . Nur daß er trotz seines guten Eng¬
lisch ein Ausländer sein muß , haben sie fest¬
gestellt. Ich hätte auf einen Schotten geschlos¬
sen, so skurill und genial ist das Ganze . Der
Bursche ist zudem nicht wieder aufgetaucht,
er muß Wind bekommen haben , noch ehe die
Geschichte in der Zeitung stand."

„Allerdings , Doktor . Drei Tage versuchte
ich. die Sache zu vergessen. Ich vermochte es
nich^ eine Sekunde . Dann war ich bei Ihnen,
und wir stellten fest, was geschehen war und
daß meine Tage gezählt find."

,Ze länger ich Sie beobachte. Sir Percy,
desto mehr gewinne ' ich den Eindruck , daß
Ihr Fall keineswegs hoffnungslos ist. Das
dürfen Sie mir glauben ." sagte der Arzt.

„Ich will glauben , daß Sie es glauben,
lieber Doktor , aber mir ist damit nicht zu
helfen . Deswegen aber bin ich nicht hier . ,«
Darf ich weitersprechen ?"

„Bitte , Sir Percy ."
„Am vierten Tage entschloß ich mich noch¬

mals , znm Waterlooplatz zu gehen. Ter junge
Bursche, dem ich das Pfund geschenkt hatte,
war nicht da, natürlich nicht, und auch die
Bilder waren fort . Man sah jetzt andere , kin¬
dische Kritzeleien , denen man ansah , daß sie
wirklich von den armen Teufeln stammten,
die da herumlnngerte «." (Jortfetz . solgt.^
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Keine Sammlungen im Sommer
Am Mai noch Jugendherbergsammlung
Der Reichsinnenminister gibt bekannt, daß

er dem Reichsverbandfür deutsche
Jugendherbergen  für den 6. und 7.
Mai die Genehmigung zur Sammlung
von Geldspenden  durch Sammellisten
und durch den Verkauf von Abzeichen auf
Straßen und Plätzen, in Gast- und Vergnü¬
gungsstätten und in anderen jedermann zu¬
gänglichen Räumen sowie von Haus zu Haus
,m ganzen Reichsgebiet erteilt hat.

Im übrigen teilt der Neichsinnenminister
mit, daß nach dem Willen des Führers
während der Sommermonate,
nämlich vom 1. April bis 30. September,
mit Rücksicht auf die großen Leistungen der
Volksgenossen für das WHW. keine
Sammlungen  stattsinden . Oeffentliche
Veranstaltungen zu gemeinnützigen oder
mildtätigen Zwecken, sowie Blindenkonzerte
sind ausgenommen.

Soldaten helfen bei der Ernte
Erlaß des Oberkommandos der Wehrmacht

Das Oberkommando der Wehrmacht hat
Richtlinien für die Erntenothilfe 1939 erlas¬
sen. Da sich der Landarbeitermangel
weiter verschärft  hat , muß die Wehr¬
macht auch in diesem Jahr bei der Früh-
whrsbestellung und den Pflegearbeiten sowie
«im Hereinbringen der Ernte Hilfe leisten.
Diese Wehrmachtsteile werden aber erst ein¬
gesetzt, wenn alle anderen Aushilfsmittel,
insbesondere auch die Kräfte des Neichs-
arbeitsdienstes, nicht ausreichen. Angehörige
der Landwirtschaft sollen zur kurzfristigen
Ausbildung möglichst nur in den Monaten
November bis März einberufen werden. I m
allgemeinen werden nur Solda¬
ten im zweiten Dienstjahr zur
Erntenothilfe eingesetzt.  In drin-
genden Fällen kann hiervon abgewichen wer¬
den. Die Erntenothilfe wird gewährt durch
Einzelbeurlaubna mit vollen Gebührnissen in
dem elterlichen Betrieb oder in dem eigenen
Betrieb, durch Kommandierung einzelner
Soldaten oder auch geschlossener Trupps,
durch Gestellung von Pferden mit Pflegern
in erster Linie zur Frühjahrsbestellung und
durch Gestellung von Kraftwagen zum Trans¬
port von Mannschaften.

Die an trag stellenden Bauern.
Landwirte und Gemeinden müssen die
Reisekosten  der kommandierten Solda¬
ten. aber nur einmal, erstatten, ferner freie
Unterkunft und Verpflegung  ge¬
währen und für jeden Soldaten eine täg¬
liche Geldentschädigung  zahlen , die
dem Tarifsatz für einen ledigen landwirt¬
schaftlichen Freiarbeiter von über 20 Jahren
zuzüglich 16 Pfennig für die üblichen Sozial-
beiträge entspricht. Die kommandierten Sol¬
daten werden nach den Bestimmungen der
Reiseverordnung abgefunden und erhalten
außerdem ie Kommandotaa für ersparte Ver¬
pflegung einen Sonderzuschuß von 90 Pfen¬
nig in bar . Die Anträge der Bauern und
Landwirte auf Erntenothilfe müssen für jeden
Betrieb gesondert gestellt werden. Die Wehr¬
kreiskommandos regeln den gesamten Einsatz
innerhalb ihrer Bereiche für alle Wehr-
machtstcile.

Der neue Film
Die Lichtspiele„Badischer Hof" spielen:

Ins blaue Leben
Das ist ein Film der frohen Erlebnisse und

bezaubernden Abenteuer. Er erzählt die heitere
Geschichte eines reizenden Wiener Mädels, das
auf das große Glück wartet — und es schließ¬
lich finden lernt . Aus einem verwirrenden
Spiel der Liebe erwächst die Erkenntnis, daß das
Glück immer nur in der eigenen Brust wohnt.
LilianHarveyist  das Mädel Anni — und
damit ist eigentlich schon alles gesagt, was die¬
sem ganz neuen Film seinen besonderen Reiz
und Erfolg verleiht. Immer wieder bezaubert
die Anmut und Mädchenhaftigkeit ihres We¬
sens. Vittorio de Sica  in der Rolle des
Riccardo Albanova ist ihr Partner . Beide ein

Liebespaar inmitten der romantischen Schön¬
heit Italiens . Der Filni vermittelt die Welt
des Südens, das Bild einer Landschaft, die noch
immer Traum und Ziel aller sehnsüchtigen
Herzen war.
, Im Beiprogramm zeigt der Film „Menschen

hinter Maschinen" den verantwortungsvollen,
schweren Dieüst des Lokomotivführers, ferner
läuft „Räuber unter Wasser", ein Film vom
Leben der Hechte. Zudem noch die neue Ufa-
Wochenschau, welche uns nochmals die welt¬
geschichtlichen Tage des Führer -Einzugs in Prag
vor Augen führt.

Der Schaufensterwettbewerb 1S3S
Oer äeutbeiie IZanäe! äankt äurek^eistunZ

Als vor einigen Wochen der Reichsberufs¬
wettkampf aller Schaffenden im Gau durch die
Belohnung der Sieger in den einzelnen Fach¬
gruppen beendet wurde, mag manch einer, der
als Außenstehender diese Prüfung der deutschen
Jugend betrachtete, den Schaufensterwettbewerb
vermißt haben. Er wurde Heuer zum ersten
Male von den übrigen Leistungsprufungenge¬
trennt und seine Durchführung reichseinheit-
lich auf den 20. bis 30. April festgelegt. Durch
diese Trennung wird einerseits die Ueberfülle
von Arbeit, die der RBWK. bringt, geteilt und
andererseits erfährt das Interesse, das der
Schaufensterwettbewerb verdient, eine beacht¬
liche Steigerung.

Wenn die übrigen Prüfungen des RBWK.
in allen Fächern mehr oder weniger im internen
Rahmen vor sich gehen und die breite Öffent¬
lichkeit eigentlich nur durch die Presse vom
Stand der Leistungen erfährt, so kann man vom
Schaufensterwettbewerbsagen, daß er ganz vor
den Augen der Öffentlichkeit ausgetragen wird.
Die Teilnehmer oder auch die Geschäftsinhaber
schreiben ihr Können nicht auf ein Weißes
Blatt , das dann von den Wettkampfleiternge¬
prüft und ausgewertet wird, sondern die Arbeit
des Schaufenstergestalters hat es gerade daraus
abgesehen, der breiten Öffentlichkeit als Wert¬
maß der Leistung und der Ware unterbreitet
zu werden.

Zum fünften Male werden nun auch in un¬
serer Stadt und im Kreis die Vorbereitungen
zum Schaufensterwettbewerb getroffen. Wäh¬
rend sich in den ersten Jahren nur die jüngeren
Jahrgänge , die Lehrlinge, an dem Wettbewerb
beteiligten, haben sich beim letztjährigen Wett¬
bewerb auch ältere Jahrgänge dazu entschlossen,
sich mit ihrer Arbeit und ihrem Können an
dieser Gemeinschaftsschau zu beteiligen. Dies
ist um so erfreulicher, als damit gerade von
sslbstimbiosn Bernfskameraden gezeigt wird,

daß sie sich einer Prüfung nicht entziehen und
im Gegenteil bereit sind, freiwillig an der Lei¬
stungsschau des deutschen Handels teilzuneh¬
men.

Im Zeichen des Vierjahresplanes und der
großen geschichtlichen Ereignisse, die wir er¬
leben, wird das Leitmotiv für den Schaufenster¬
wettbewerb unserer großen Sendung gerecht.
Es lautet „Der deutsche Handel dankt
durch Leistung"  und will ausdrücklich be¬
sagen, daß der Einzelhandel, sowohl in seiner
Gesamtheit, wie im einzelnen, dem Führer für
seine Großtat durch gesteigerte Leistung im be¬
ruflichen Leben zu danken hat und dies durch
die Teilnahme am Schaufensterwettbewerb
zum Ausdruck bringen will.

Es ist ein Schaufenster mit einer guten Idee
bei möglichst geringem Kostenaufwand und sau¬
berer technischer Ausführung zu gestalten, mit
dem eine erfolgreiche Werbewirkung erzielt
wird. Idee und Ausführung müssen von dem
Wettbewerber selbst stammen. Mit fremder
Hilfe gestaltete Schaufenster werden von der
Bewertung ausgeschlossen. Die Gesamtziel¬
setzung des Schaufensterwettbewerbesist zu be¬
rücksichtigen, jedoch kann den besonderen Erfor¬
dernissen des Geschäftszweiges entsprochen wer¬
den. Ein Teilnehmer kann mehrere Fenster ge¬
stalten, jedoch ohne Mitwirkung eines zweiten
Teilnehmers.

Um für die Auswertung der Arbeiten im
Schaufensterwettbewerbeinen gerechten Maß¬
stab zu haben, werden die Teilnehmer entspre¬
chend ihrem Alter bzw. Lehr- und Berufsjah¬
ren in Leistungsklassen eingeteilt. In den näch¬
sten Tagen wird die Werbung für die Teil¬
nahme am Schaufensterwettbewerb einsetzen.
Es wird erwartet, daß die Zahl der Teilnehmer
im Vergleich zum letztjährigen RBWK. noch
übertrofsen wird. -

Gemeinden und1. Mai
Richtlinien des Reichsinnenministers.

Im Einvernehmen mit den beteiligten Stel¬
len gibt der Reichsinnenminister Richtlinien
über die Mitwirkung der Gemeinden und Ge¬
meindeverbändean der Ausgestaltung der ört¬
lichen Feiern des 1. Mai und des Erntedank¬
tages bekannt. Danach stellen sie für die örtliche
Ausgestaltung dieser Staatsfeiertage das Per¬
sonal ihrer Verwaltungen und Betriebe und
alle vorhandenen geeigneten Einrichtungen und
technischen Hilfsmittel kostenlos zur Verfügung,
also Plätze und Räumlichkeiten, Lautsprecher¬
anlagen, Tribünen, Fahnen, Blumen und Aus¬
schmückungsgegenstände, soweit sie sich in ihrem
Besitz befinden. Darüber hinaus können Ge¬
meinden, deren Haushalt ausgeglichen ist und

die außerdem ihrer Verpflichtung zur Rück¬
lagenbildung nachgekommen sind, eine allmäh¬
liche Ergänzung und Vervollständigung der
Einrichtungen zur Ausgestaltung der örtlichen
Feiern vornehmen.

Die Gemeinden können ferner zugunsten der
mit der Ausgestaltung der Feiern beauftragten
örtlichen Dienststellen der NSDAP , auch auf
bestimmte Einnahmen verzichten, die ihnen
etwa aus den örtlichen Veranstaltungen zu¬
fließen, zum Beispiel für die Zulassung des Flie¬
genden Handels. Um bei der Vorbereitung und
Durchführung der Feiern engste Zusammen¬
arbeit sicherzustellen, sollen sich die Gemeinden
rechtzeitig mit dem zuständigen Hoheitsträger
der Partei in Verbindung setzen.

-leck« ^umiliv blitslieck äer N8V.

A Kreit
^L^ Aamre,- mir betreuten
O/'AanlLatro/ren

NSG . „Kraft durch Freude", Kreisdienst¬
stelle Hirsau. Abtlg. RWU. Folgende Urlaubs¬
fahrten, Omnibusfahrten und Ferienwanderun¬
gen sind besetzt. UF. 315, 211, 418b, 313, 223;
OF . 1051, 1071, 1186; FW. 3/23, 37/221,
13/121, 43/227, 20/128, 30/213, 21/129, 31/214,
48/232, 23/131, 25/133, 22/130, 54a/311,
54b/311, 54c/311, 40/224, 42/226, 45/229,
11/115, 49/233, 33/216.
ült/erJugenck

Hitler-Jugend . Gefolgschaft 1/401. Der Ge-
folgschaftsführer.  Sonntag , den 16.
April : Antreten Punkt 9 Uhr auf dem Markt¬
platz in vorschriftsmäßigem HJ .-Sport . (schwarze
Hose, Weißes Leibchen mit HJ .-Abzeichen).
Durchgeführt wird der Waldlauf der HI.

Hitler-Jugend , Jungvolk Fähnlein 1/2/401
Calw. Geldverwalter.  Diejenigen Jurz^
genschaftsführer, die ihren Aprilbeitrag noch
nicht abgeliefert haben, rechnen am Diens¬
tag , 18. April  abends 8 Uhr im Haus der
Jugend bestimmt und vollzählig ab. Letzter
Termin!

Deutsches Jungvolk, Fähnlein 16/401. Das
Fähnlein tritt am Sonntag, den 16. April, vor¬
mittags um 8 Uhr in tadelloser Uniform vor
der Schule in Möttlingen an. Mitzubringen ist
der Brotbeutel und ein Vesper. Jeder Stand¬
ort erscheint vollzählig!

ivirck satter?
Wctterbcrlibt deS ReiKSwetterdienItrS

AuSaabcvrt ^ tnttaart
AusgegeLen am 13. Avril, 21.80 Uür

Voraussichtliche Witterung bis Freitag
abend: zunächst noch heiter bis wolkig, später
bei leichten auffrischenden Südwestwinden
Bewölkungszunahme und verstärkte Neigung
zu gewitterigen Regensällen, weiterhin warm
und zeitweise schwül.

Voraussichtliche Witterung bis Samstag:
mäßig bewölkt, einzelne gewitterige Schauer,
warm.

Deutschland liegt am Nordrand eines über
dem Mittelmeer lagernden Hochdruckgebiets.
Damit können von Westen her frische Mee¬
resluftmassen auf das Festland Vorrücken, die
zu örtlichen Wärmegewittern Anlaß geben.
Eine Störung , die über dem westlichen Frank¬
reich angelangt ist, wird sich im Laufe des
Freitag auch in Süddeutschland durch Zu-
nehmen der Bewölkung und Neigung zu
Regenschauern teils gewitteriger Art bemerk¬
bar machen. _

*

Neuenbürg, 13. April. In einem unbewach¬
ten Augenblick entfernte sich das zweieinhalb¬
jährige Töchterchen Selma der Familie Oskar
Mayer von zu Hause, um auf der nahen Wiese
zu spielen. Dabei fiel das Kind, ohne von
jemand bemerkt zu werden, in den an dieser
Stelle vorbeilaufendenKanal der Firma Flohr
und ertrank. Als das Kind aufgefunden werden
konnte, war es bereits tot. Sofort angestellte
Wiederbelebungsversuche waren erfolglos.

Ebhausen, 13. April. Auf der Straßenstrecke
zwischen dem Waldhorn und der Metzgerei

ff

vre wirtschaftlichen Zusammenffönge
liegen offen vor Iffnen.

Diele hielten es für unwahrscheinlich, daß der
Nationalsozialismus mit seinen wirtschaftlichen
Maßnahmen Erfolg haben würde. Allen Unken¬
rufen zum Trotz erlebten wir aber einen ungewöhn¬
lichen Aufstieg der Wirtschaft , dessen Ende noch
nicht abzusehen ist. Oie N .S .-Presse hat diese
Entwicklung richtig vorausgesehen. In klarer
Schreibweise und leicht verständlicher Form finden
Sie täglich Beiträge bedeutender Wirtschaftler in
der N .S .-Presse. Ein Stab von Fachleuten aus
allen Zweigen der deutschen Wirtschaft arbeitet
ständig daran, den Wirtschaftsteil vorbildlich zu
gestalten. Bevorstehende Maßnahmen werden
rechtzeitig angekündigt und in ihren Auswirkungen

erläutert. So find Sie stets zuverlässig unter¬
richtet und können beruhigt ihre Entscheidungen
treffen.
Hervorragende Männer geben ihr Bestes in der
Arbeit für die N .S .-Presse. Ihre Hingabe, ihr
Wissen und ihr Können bürgen dafür, daß die
N .S .-Preste auf allen Gebieten, sei es Politik,
Wirtschaft , Unterhaltung oder Sport etwas Be¬
sonderes bietet. Sie können sich diese Leistungen

nutzbar machen, wenn Sie
die N .S .-Presse lesen.

L
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Schill kam gestern ein Fuhrwerk zu Schaden.
Durch de,, Bruch eines Raoes mußte der Wa¬
gen aus der Straße liegen bleiben . Eine Frau
überholte das Fuhrwerk auf dem Fahrrade.
Ein Motorradfahrer suchte nun , die Straße
zwischen dem Fuhrwerk und der Radfahrerin
zu passieren. Tabei wurde die Frau von dem
Motorrad ersaßt und zu Boden geschleudert.
Auch der Motorradfahrer stürzte . Beide trugen
mehr oder weniger starke Berletzrmgen davon.

WittlensweUer , Kr . Freudenstadt , 13. April.
In der Nacht zum Donnerstag entstand aus
As jetzt noch ungeklärter Ursache in dem
Wohn - und Oekonomieqebände des Matthäus
Völker ein Brand , der sich rasch über das
Anwesen ausbreitete . Dem Feuer fielen die
beiden Gebäude vollständig zum Opfer . Außer
dem Vieh und dem Heu konnte nichts geret¬
tet werden.

Lehningen , 13. April . Am Mittwoch nach¬
mittag ging über unseren Ort ein schweres Ge¬
witter . Der Regen schoß wolkenbruchartig nie¬
der ; die ganze Straße mitten im Ort stand
unter Wasser, so daß der Verkehr gehemmt war.
Ter Blitz schlug in die elektrische Leitung ; die
frisch eingesäten Aecker mit Hafer und Gerste
haben Schaden gelitten.

Uach richten,
cire / ecken interessi eren

Rückführung berufsfremd Beschäftigter
Der Beauftragte für den Bierjahresplan , Mini¬

sterpräsident GeneralfeldmarschallGöring, hat die
Arbeitsämter angewiesen, diejenigen Kräfte einem
zweckvollersn Arbeitseinsatz zuzusühren, die gegen¬
wärtig noch in berufsfremder Beschäftigung stehen,
obwohl sie in ihrem erlernten Berus dringend

benötigt werden. DaS gilt glich für die Behörden.
Besonders kommt dis Rückführung in sogenannte
Mangelberufe iy Frage, in technische Berufe,
Landwirtschaft Metallindustrie, Holzgewerbe, Bau¬
gewerbe und Bergbau.
Wehrmacht im Kampf gegen d«n Verkehrs-
Unfall

Der Thef des Oberkommandos der Wehrmacht
gibt bekannt: „Die unvermindert hohe Zahl von
Kraftfahrunfällen innerhalb de, Wehrmacht
zwingt zu durchgreifendenMaßnahmen. Der Fiih-
rer und Oberste Befehlshaber hat daher befohlen,
daß alle Kraftfahrzeuge der Wehrmacht nur bis
7S v. H. ihrer erreichbaren Höchstgeschwindigkeit,
in keinem Falle aber über IVO Kilometerstunden
Höchstgeschwindigkeit fahren dürfen. Diese Höchst¬
geschwindigkeit gilt für die Reichsautobahnen und
Straßen 1. Ordnung und bester Beschaffenheit.
Bei Straßen minderer Beschaffenheit ist die Fahr¬
geschwindigkeit entsprechend geringer zu wählen.
Der Führer und Oberste Befehlshaber erwartet,
daß Verstöße gegen diese Anordnung scharf ge¬
ahndet werden/ Die unbedingte Einhaltung der
befohlenen Höchstgeschwindigkeiten wird durch -ge¬
eignete Maßnahmen, wie wiederholte Belehrungen
und unvermutete DerkehrSüberwachungen, sicher-
gestellt werden.

Os« bleueste in Kürre
l -vtrt« LrviSnissv aus aller Weit

Der Große Rat des Faschismus hat Don¬
nerstag nacht den Antrag der verfassunggeben¬
den albanischen Nationalversammlung auf Per¬
sonalunion angenommen . Im Anschluß an die
Verkündung des mit ungehenrem Beifall auf¬
genommenen Beschlusses hielt Mussolini fol¬
gende Ansprache: „Die geschichtlichen Ereignisse
dieser Tage sind das Ergebnis unseres Willens,
unferes Glaubens und unserer Stärke . Unsere
Haltung gegenüber befreundeten Völkern ist die
des Freundes , gegenüber feindlich eingestellten

Bokkern (Zwifchenrufe : Frankreich ! Frankreich !)
werden wir eine klare, feste und entschlossene
feindliche Haltung einnehmen . Die Welt wird,
gebeten, «ns bei der Erfüllung unserer großen
täglichen Mühen in Ruhe zn lassen. Die Welt
matz ans jeden Fall wissen, daß wir morgen
wie gestern «nd wie immer geraden Weges un¬
beirrt weiterschreiten werden ".

Im Gebiet des Schoberberges am Mondsee
(Oberdonau ) find im Verlaufe der letzten Tage
Erdbewegungen eingetreten , die katastrophale
Ausmaße anznnehmen drohten , sodaß «mfang-
rei/
mu

iche Sicherungsmatznahmen getroffen werden
atzten. In einer Breite von vorerst 30, später

aber SV und mehr Metern fingen die Erbmassen
des Schoberberges an , sich in Form eines leh¬
migen Stromes unaufhaltsam vorwärts zu be¬
wegen. Bebaute Felder , Wiesen und vor allem
der bis ins Tal yerabreichende Wald sind vom
Erdrutsch aufs stärkste bedroht . 200 Mann des
Reichsarbeitsdienstes aus dem benachbarten
Lager Schärfling wurden sofort eingesetzt, um
die notwendigen Sicherungsmaßnahmen durch-
znfiihren.

Das Lustschiss „Graf Zeppelin " traf gestern
gegen 22 Uhr über der Hansestadt Hamburg ein.
Das Luftschiff zog, von vielen Tausenden auf
den Straßen bejubelt , einige Schleifen über dev
Stadt , um dann seine Fahrt fortzusetzen.

Bei San Nicolas , 220 km südwestlich von
Mexiko Stadt , stießen zwei Prrsonenzüge zu¬
sammen , die aus Guadalajara bzw. aus Laredo
gekommen waren . Der Zusammenstoß hatte
furchtbare Folgen . Bisher wurden 26 Tote und
über 40 Verletzte geborgen.

Gensralfeldmarschsll Gering ist an Bord des
„Montserrat " am Donnerstag nachmittag in
Syrakus angekommen und ist unmittelbar nach
Neapel weitergefahren.

In einer Havas -Auslafsung heißt es zu den
Erklärungen Chamberlains und Taladiers , daß
sich diese in den erweiterten Rahmen der Bet-
standHmkt-Verhandlringen einreihten , für iE,
Außenminister Bonnet während der Londoner
Reise des französischen Staatspräsidenten die
Jniative ergriffen habe. Die Verpflichtungen,
die Frankreich und England heute auf sich ge¬
nommen haben, sollten nur eine UeberganA-
zeit „decken", die zum erfolgreichen Abschluß
dieser Verhandlungen notwendig sei.

I » Atlantie -City (USA ) eröffneten gestern
1V amerikanische sog. Friedensorganisation « ,
einen Ausklärungsfeldzug gegen Roosevelts
Außenpolitik , die nach einer formulierten Er¬
klärung als .Miegsprogramm der Intervention
in Europa " bezeichnet wird.

Skuttgarker Schlachkviebmarkk
dom Donnerstag . 18. April 1S8S

Auftrieb:  11 Ochsen. 44 Bullen 141 Kühe.
45 Färsen. 860 Kälber. 560 Schweine. 35 Schafe.

Preise  für 0.5 Kilogramm Lebendgewicht in
Rpf.: Ochsen s, 45- 45.5. b> 4>- 41.5. c, 35.5:
Bullen 42- 43.5. d) 3».5: Kühe a, 41.5 43 5
d> 37—39.5. cs 26,5—33.5 6» 29- 24; Für !«,, »)'
43.5—44,5. d> 49- 49.5. es 34: Kälber as 62- 65,
b) 56—59, es 48—59, ck> 49; Lämmer und Harm
mel b> 1. 46- 48: Schafe es 49. bs 33: Schweine
a> 58. d) 1. 57. b> 2. 56. cs 52, cks 49, «> 49.
8> 57. is 56.

Marktverkauf : Schafe Markt frei belebt
alles übrige zugeteilt.

XZ.-k'resss V̂ürttvmbvrZ6 . m. b. ki. —OeLLmtleitnog:
O . V o s g u Sr . St .ittxart . b' rik'örlollstrnüs 13

VsrlLgslvitsr unä voraolw . Lokriktlsiter tilr ttsv OssLmt-
indalt 6er Ledwarrwalä -Wückit villselilioLlied1' risärietl tians  8 okpe !s. (7a!w
Verlsx: SckvarrvuIll. V̂LcIrt ('alw. kotatiorrs<1rueler

OsIseklLxer'sc'tis sjuolulruekvre!. 6k!v
D. III . 39: 3850. 2ur 2e!t ist kreislists 4 xllltiF.

Amtliche Sekamrtmachungeu

über die

Wehkl>ersii« « li»izei
im Bereich des Wehemeldebezirk» Ealw

Zu den Wehrversammlungen im Wehrmeldebezirk Calw
haben zu erscheinen

alle gedienten Wehrpflichtigen des Beurlaubtenstandes
der Geburtsjahrgänge 1894—1905 und 1908—1917
(also Reservisten I «nd » , nnd Landwehr I),
außerdem alle Ängehörigen der Geburtsjahrgänge 1893
und ältere, die sich freiwillig für den Wehrdienst weiter¬
verpflichtet haben.
Ausgenommen von der Teilnahme sind:
Angehörige der Geburtsjahrgänge 1906 und 1907 sowie

alle im Besitz eines Ausmusterungsscheinesoder Ausschließungs-
schemes befindlichen Personen.

Einzelheiten, insbesondere auch Ort und Zeit, wo und wann
die Wehroersainmlungen stattfinden, ist aus dem am Rathaus!
der einzelnen Gemeinden ausgehängten Bekanntmachungen
zu entnehmen.

Wehrmeldeamt Eslw !

Am Montag , 17. April 1S3S, 1-tV- Uhr, wird die Univ. Haut- !
Klinik Tübingen ;

siir LiW - ii . chko » Isch hxullirMe des KreiMM

eine mmgeltli - e . WM « rrnmWMe

im Kreiskrankenhaus Ealw abhalten.

Martinsmoos —LiebelLberg

Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Bekannte zu
unserer am Samstag , den IS. April tSSS, im Gasthaus
-um „Hirsch" i« Liebelsberg stattfindenden

Hochzeilsfeier
sreundlichst etnzuiaden.

Michael Schlecht
Sohn des Ioh . Gg. Schlecht

in Marlinsmoos

Emma Kiibler
Tochler des Gg. Kiibler

in Liebelsberg
Kirchgang1 Uhr in Neubulach.

Lützenhardt . 13. April 1S3S

Todesanzeige
Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht, daß mein lieber Mann, unser guter,
treübesorgter Väter, Schwiegervater, Großvater, Bru¬
der, Schwager und Onkel

Ulrich Luz
Maurermeister

nach langer, schwerer Krankheit im Alter von 70 Jahren
sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin: Anna Maria Luz
Familie Fakob Rentschler, Sommenhardt

Beerdigung Samstag nachmittag2 Uhr in Som¬
menhardt.

Erste Deutsche

ReichZlstterie

Mssz !. IsisM 16./I «. Aiu IW
Gewaltige Gewinn -Möglichkeiten
Lose und amtliche Gewinnpläne

Staatl . Lotterie - Einnahme
Reden

Tübingen, Wilhelmstraße8
Hier : Verkaufsstelle Winz

Spielt am Platze.

Würzbach
Am kommenden Sonntag findet im Gasthaus z. „Löwen"

Lanzunterhaltnng
statt. Es laden sreundlichst ein
Ai * Kapollo : Alha ca der Besitzer : M . Kugele

Knvdlslied ' KkMii
„krnrner fUnger"
mnodon srod » na krwcdl
Sis enldnlt . nlls « trkssiosa
Lsstsnärsil « äs » Ivinon » v-
vertälidirsa Lnodlnuodn ta

, lslodt lö - UcNsr . gut vsr-
cknuUekoe form,

irdougsvä gegen:

koken Lluläruolk, blsgen-, Darw-
störunzsn, älterserscksinnnßen.LtoUvvsokseldesekrvsrcksll.
Ossokmaok-  unck geruckirsl.

lüouatsxackung1—
äcliteo 5iv»us 41« g-ün«eiü»?»c!l»nzt

vrogerie O. Lernsckortk

hatten ! is nicht,
di» lkr 6«»1M» vleüee mit
5omm»r,pro,,,n  d «6^ l»
I»t. Kaufen 51» »ln » Packung

dann deauMen 51, »Ich nlcd»
n>1» 1ö«»1g»n 5omm,e,pea»»n
»u plagen. 6«btou«s>»n51»oudt

ksrk . 1. Ockermutt
Oroxsris Lernsckorkt

§oni - Drops
^30 ! 1? 0 5«. »41,. 2°7S tz

ia - pockicken unä vro serion

Er muß dm Dienst versäumen, well
ihn Rheumatl - mu< quält. Wahr-
schemlichwäre er chnlängst loS, wmn
er das stets wohltuende Tarmol
gmommm hätte. Schon vielen half

Fsnrrs/
2«Tp«chekenmWDrogerienobRMV.M.

Onzere reirencken

(sucb kür Kincker)
passen 8o ricdtig in
cken korbsnkrokenLrük-
linx . Leben 8Ie 8>ck
ckock un8ere ^ U8vskl
einmal unverdincklick
an

Oalv
8ier§LS8e

lVunclervolle

krS§ss?s»
von

SchW « -

GesellWst

Calm

Am Sonntag , den IS . April,
wird der diesjährige

SchietzbetrieijiiuSchjjWhass
üüs der SteinrilM

ausgenommen. Das Betreten der
Schießbahnen vezw.Wiesen ist,weil
lebensgefährlich, verboten. Wäh¬
rend der Schießübungen sind rote
Wimpel am Anfang und Ende der
Schießbahnen hochgezogen.

Schwarzwald-
verein Ealw

Nächsten Sonntag

„Neuenbürg"
Abfahrt9" ; S .-3ahrkarte Lieben¬
zell. Roller.

ckeckor äbroß bovelst unser« bel-
stunxrtsbixkeit ! Vas l-eirte, aber
aoek vlrkllek Vas ^ Ilerletrte, virck
aus Ikren Xnkaakmeakerausxskoltl

iVlr Kaden nickt cken llkrxeir , ckio
billizstsn ^ drüxe, sonckern cken, im¬
mer cklv Kesten ru iistern ! YuaiitSt
erkorcksrt gereckten Preis I

kolo - vllgn !e Semüvrkk

KonntaA , 16. 19-W
Or . l^aki-Ackömbers
Or . Lübeie -Oairv
Or . Lrreg -tVeurveri«r

>scknsll dsss!t!gi
I ckurcv Venus8 verstärkt
I ocksrö extra verstärkt

Usdorrsscksnvsskrged
nis Vsrsucbsn Zis nocb
dsutsVsnus.es k!8t« irk-
lickl Vsnus -Ssslckts

' Wasser dsscblsunigi
vsn krtolg . ob tv klpk.
VoNsncksts Lckünkeit

, , v. Vsnus-tsgss -Lrsme.
^ tuden ru SOunckövlipi

^ krkSItl.l ŝckgssckötter>

.wunasrrekön
rur ätöbelpklexe, kisustrsu
aut cksm rscktsn Wege,

kr . l .smpk >rter
Oarl 8erva

l

-rut ' sottts / emanä vo ? ihm stehn.
Doch um tir« Nuntien hrrrru/ühren
mû man beskSnäis inserieren.

Kapelle
AlUlllerer

spielt am Sonntag im
Beginn ^ 9 ! ö st I E "
Kr «h- R - « hengs1ett

z « M ,

Tanz
ii -
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